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Satzung der Universität Mannheim für den Zugang, die Zulassung und das 
hochschuleigene Auswahlverfahren in den beiden Masterstudiengängen 

Master of Science (NI.Sc.) Psychologie (Schwerpunkt „Arbeit, Wirtschaft und 
Gesellschaft") und Master of Science (M.Sc.) ,,Klinische Psychologie und 

Psychotherapie" 

vom O 3. Feb. 2023 

Aufgrund von§§ 59 Absatz 1 Satz 2, 63 Absatz 2 Landeshochschulgesetz (LHG), § 6 
Absatz 4 ßatz 5 in Verbindung mit Absatz 2 · Satz 12 · und § 2c Sätze 2 und 3 
Hochschulzulassungsgesetz (HZG), § · 33 Absatz 1 Satz 2, Absatz 2 Satz 5 
Hochschulzulassungsverordnung (HZVO) sowie § 9 Absatz 4 Sätze 5 und 6 
Psychotherapeutengesetz (PsychThG) hat der Senat der Universität Mannheim in 
seiner Sitzung am 25~ Mai 2022 gemäß § 19 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 O LHG die 
nachstehende Satzung der Universität Mannh_eim für den Zugang, die Zulassung und 
das hochschuleigene Auswahlverfahren in den beiden Masterstudiengängen Master of 
Science (M.Sc.) Psychologie (Schwerpunkt ,,Arbeit, Wirtschaft und Gesellschaft") und 
Master of Science (M.Sc.) "Klinische Psychologie und Psychotherapie" beschlossen. 

§ 1 Anwendungsbereich 

(1) 1Übersteigt die Zahl der Bewerbungen die Gesamtzahl der Studienplätze in einem 
der oben genannten Studiengänge, findet im Rahmen der Vorgaben höherrangigen 
Rechts in diesem jeweils ein hochschuleigenes Auswahlverfahren nach Maßgabe der 
folgenden Bestimmungen statt. 2Die Auswahlentscheidung wird nach dem Grad der 
Eignung der Studienbewerberin oder des Studienbewerbers für den gewählten 
StÜdiengang und sich typischerweise anschließende Berufstätigkeiten getroffen. 

(2) 1Unabhäligig von der Festsetzung einer Zulassungszahl und der Durchführung 
eines Auswahlverfahrens finden die §§ 2 bis 4 dieser Satzung entsprechende 
Anwendung auf jegliche Bewerbung in diesen Studiengängen; § 37 Absatz 1 HZVO 
und § 6 Absatz 3 Satz 4 ZullmmaO bleiben unberührt. 2Das Zula'ssungshindernis im 
Sinne des § . 4 Absatz 2 Nummer 2 Teilsatz 2 stellt gleichzeitig ein 
Immatrikulationshindernis dar. 3Soweit keine Zulassungsbeschränkung vorliegt, tritt 
abweichend von§ 4 Absatz 3 der für den Masterstudiengang Master of Science (M.Sc.) 
Psychologie (Schwerpunkt „Arbeit, Wirtschaft und Gesellschaft") und den 
Masterstudiengang Master of Science (M.Sc.) ,,Klinische Psychologie und 
Psychotherapie" zuständige gemeinsame Prüfungsausschuss an die Stelle der 
Auswahlkommission. 
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(3) Die Vorschriften der Zulassungs- und Immatrikulationsordnung der Universität 
Mannheim (ZullmmaO) in der jeweils geltenden Fassung bleiben unberührt, soweit 
diese Satzung keine besonderen Regelungen enthält. 

§ 2 Frist 

Zulassungsanträge müssen bis zum 31 . _Mai eines Jahres für das darauf folgende 
Herbst-/Wintersemester eingegangen sein (Ausschlussfrist). 

§ 3 Form des Antrags 

( 1 ) 1 Der Zulassungsantrag ist in der von der Universität vorgesehenen elektronischen 
Form über das Webportal der Universität zu stellen; daneben sind die in Absatz 2 
angeführten Anlagen als elektronische Kopie_ in einem von _ der Universität 
zugelassenen Dateiformat auf einem von der Universität zugelassenen Weg zu 
übermitteln. 2 Die Übermittlung von Sprachtestnachweisen, die direkt vom Testanbieter 
an die Universität Mannheim übermittelt werden, kann auch in Papierform erfolgen. 
31st die elektronische Antragstellung aufgrund eines Härtefalls nicht möglich, kann auf 
Antrag die Bewerbung auf schriftlichem Wege oder zur Niederschrift erfolgen. 

(2) Als Anlagen im Sinne von Absatz 1 Satz 1 Halbsatz 2 sind zu übermitteln: 

1. Nachweise im Sinne des § 7 Absatz 1 Nummern 4, 5, 8 bis 10 ZullmmaO, 
2. Nachweise zu den in § 4 genannten Zugangs- und Zulassungsvoraussetzungen, 
3. Nachweise zu den in § 7 genannten Auswahlkriterien. -

(3) Die Universität kann verlangen, dass die in Absatz 2 genannten Dokumente im 
Original odet in amtlich beglaubigter Form vorgelegt werden; eine entsprechende 
Forderung kann insbesondere im Rahmen der Bewerbungsvordrucke ausgesprochen 
werden. 

§ 4 Zugangs- und Zulassungsvoraussetzungen 

(1) Der Zugang zu einem der beiden Masterstudiengänge Master of Science (M.Sc.) 
Psychologie (Schwerpunkt „Arbeit, Wirtschaft und Gesellschaft") und Master of Science 
(M.Sc.) ,,Klinische Psychologie und Psychotherapie" ist eröffnet, wenn folgende 
Voraussetzungen erfüllt ~erden: 

a) Im Masterstudiengang Master of Science (M.Sc.) Psychologie (Schwerpunkt 
,,Arbeit, Wirtschaft und Gesellschaft"): 

1. 1Es muss entweder ein erfolgreicher Abschluss in einem grundständigen 
Bachelorstudiengang der Psychologie oder ein vo,:t der Auswahlkommission als 
gleichwertig anerkannter erfolgreicher Abschluss an einer Hochschule im In- oder 
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Ausland oder an einer staatlich anerkannten Berufsakademie vorliegen, wobei der 
psychologische Anteil der Studieninhalte bei mindestens 50 Prozent liegen muss. 2Das 
Studium im Sinne von . Satz 1 muss mindestens 180 ECTS-Punkte oder eine 
Regelstudienzeit von mindestens 6 Semestern oder 3 Jahren umfassen; weiterhin 
müssen alle folgenden Module Bestandteil des Studiums sein: 

a) ,,Quantitative, mathematische oder statistische Methoden" im Umfang 
von mindestens 10 ECTS, 

b) ,,Empirische oder experimentelle Methoden" im Umfang von mindestens 
10 ECTS, 

c) ,,Testtheorie oder psychologische Diagnostik" im Umfang von 
mindestens 10 ECTS, 

d) .,Allgemeine Psychologie 1 ", "Allgemeine Psychologie 2" oder „Kognitive 
Psychologie" im Umfang von mindestens 10 ECTS, 

e) ,,Sozialpsychologie" im Umfang von mindestens 6 ECTS, 
f) .,Arbeits- und Organisationspsychologie", • .,Konsumentenpsychologie" 

oder „Pädagogische Psychologie" im Umfang von mindestens 8 ECTS 

2. 1Es müssen hinreichende deutsche Sprachkenntnisse mit Mindestniveau C1 gemäß 
dem Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen vorliegen. 2Dieser Nachweis kann 
geführt werden über die in § 7 Absatz 1 Nummer 3 der Zulassungs- und 
Immatrikulationsordnung der Universität Mannheim in der jeweils geltenden Fassung 
aufgeführten Nachweise. 

b) Im Masterstudiengang Master of Science (M.Sc.) ,,Klinische Psychologie und 
Psychotherapie": 

1. 1Es ·muss ein erfolgreicher Abschluss in einem Bachelorstudiengang der 
Psychologie oder ein von der Auswahlkommiss.ion als gleichwertig 
anerkannter erfolgreicher Abschluss an einer Hochschule im In- oder Ausland oder an 
einer staatlich anerkannten Berufsakademie vorliegen. 

2Ein Bachelorabschluss im Sinne von Satz 1 erste Alternative liegt vor, wenn die 
Einhaltung der berufsrechtlichen Voraussetzungen in dem vorangegangenen 
Bachelorstudium gemäß§ 9 Absatz 4 Satz 5 Alternative 1 PsychThG von der jeweils 
zuständigen Behörde festgestellt wurde; der Nachweis über die Einhaltung der 
berufsrechtlichen Voraussetzungen ist über das Abschlusszeugnis, das Transcript of 
Records oder eine Zusatzbescheinigung der Hochschule, an der das Bachelorstudium 
absolviert wurde, zu erbringen. 3Sofern noch kein Abschluss des Bachelorstudiums 
vorliegt, ist ein Nachweis darüber zu erbringen, dass der Bachelorstudiengang 
berufsrechtlich anerkannt ist. 

4Ein anderer Abschluss ist nur dann als gleichwertig im Sinne von Satz 1 zwe.ite 
Alternative anzuerkennen, . wenn der Studienabschluss gemäß § 9 Absatz 4 Satz 5 
Alternative 2 PsychThG als gleichwertig zu einem Bachelorabschluss mit 
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berufsrechtlicher Anerkennung gilt; dies ist dann der Fall, wenn dessen Lernergebnisse 
inhaltlich den Anforderungen des Psychotherapeutengesetzes und den Anforderungen 
der auf Grund des § 20 PsychThG erlassenen Rechtsverordnung entsprechen; der 
Nachweis über die Gleichwertigkeit ist über eine Bescheinigung der Hochschule, an 
der das grundständige Studium absolviert wurde oder über das Transcript of Records 
in Verbindung mit dem Modulhandbuch des absolvierten grundständigen Studiengangs 
zu erbringen. 

5Das Studium im Sinne von Satz 1 muss mindestens 180 ECTS-Punkte oder eine 
Regelstudienzeit von mindestens 6 Semestern oder 3 Jahren umfassen. 

2. 1Es müssen hinreichende deutsche Sprachkenntnisse mit Mindestniveau C1 gemäß 
dem Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen vorliegen. 2Dieser Nachweis kann 
geführt werden über die in § 7 Absatz 1 Nummer 3 der Zulassungs- und 
Immatrikulationsordnung der Universität Mannheim in der jeweils geltenden Fassung 
aufgeführten Nachweise. 

(2) Eine Zulassung zu einem der beiden Masterstudiengänge Master of Science 
(M.Sc.) Psychologie (Schwerpunkt „Arbeit, Wirtschaft und Gesellschaft") und Master of 
Science (M.Sc.) ,,Klinische Psychologie und Psychotherapie" kann erfolgen, wenn 
zusätzlich folgende Voraussetzungen erfüllt sind: 

1. 1Eine frist- und formgerechte Bewerbung auf einen Studienplatz muss vorliegen. 
2Liegt der Abschluss des grundständigen Studiengangs im Sinne von Absatz 1 
Buchstabe a Nummer 1 oder Absatz 1 Buchstabe b Nummer 1 wegen des Fehlens 
einzelner Prüfungsleistungen innerhalb der in § 2 genannten Ausschlussfrist noch nicht 
vor, kann bei er nem Nachweis über den Erwerb von mindestens 120 · ECTS- Punkten 
in dem fraglichen Studiengang dennoch die Zulassung beantragt werden, wenn 
aufgrund des bisherigen Studienverlaufs zu erwarten ist, dass der Abschluss rechtzeitig 
vor dem Beginn des jeweiligen Masterstudiengangs erworben wird. 
3Innerhalb der Ausschlussfrist des § 2 ist in diesem Fall ein Nachweis über die bislang 
erbrachten Leistungen vorzulegen. 4Liegt bei einer Bewerbung auf den 
Masterstudiengang Master of Science (M.Sc.) ,,Klinische Psychologie und 
Psychotherapie" der Nachweis über die Einhaltung . der berufsrechtlichen 
Voraussetzungen des Bachelorstudiengangs innerhalb der in § 2 genannten 
Aus_schlussfrist noch nicht vor, gilt Satz 2 für die Erbringung dieses Nachweises 
entsprechend. 5Eine Zulassung ist in den Fällen der Sätze 2 bis 4 unter dem Vorbehalt 
auszusprechen, dass der Abschluss des grundständigen Studiengangs im Sinne von 
Absatz 1 Buchstabe a Nummer 1 oder Absatz 1 Buchstabe b Nummer 1 sowie bei 
einer Bewerbung auf den Masterstudiengang Master of Science (M.Sc.) ,,Klinische 
Psychologie und Psychotherapie" die erforderlichen Nachweise im Sinne von Absatz 
1 Buchstabe b Satz 2 spätestens bis zu einem im Zulassungsbescheid festgesetzten 
Termin, in jedem Fall aber vor der Anmeldung zur ersten Prüfung nachgewiesen wird. 
5Wird der Nachweis nicht fristgerecht erbracht, erlischt die Zulassung. 
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2. Es dürfen keine Zulassungshindernisse bestehen; ein Zulassungshindernis besteht 
insbesondere, wenn im gleichen Studiengang oder in einem anderen psychologischen 
Studiengang mit im Wesentlichen gleichem Inhalt eine nach der Prüfungsordnung 
erforderliche Prüfung endgültig nicht bestanden wurde oder der Prüfungsanspruch aus 
sonstigen Gründen nicht mehr besteht; § 7 Absatz 1 Nummer 5 ZullmmaO bleibt 
unberührt. 

(3) 1Die Entscheidung über die Feststellung des Vorliegens der Zugangs- und 
Zulassungsvoraussetzungen, insbesondere die Gleichwertigkeit der Vorbildung sowie 
die Vergleichbarkeit der qualifizierten Abschlüsse, trifft die Auswahlkommission. 2Die 
Fakultät für Sozialwissenschaften stellt eine einheitliche Handhabung der Regelungen 
sicher, insbesondere für den Fall, dass mehrere Auswahlkommissionen gebildet 
werden. 3Bei der Anerkennung von ausländischen Abschlüssen sind die Empfehlungen 
der Kultusministerkonferenz sowie die Absprachen im Rahmen von 
Hochschulpartnerschaften zu beachten. 4In Zweifelsfällen wird die Zentralstelle 'für 
ausländisches Bildungswesen (ZAB) gehört .. 

§ 5 Auswahlkommission 

(1) 1Von der Fakultät für Sozialwissenschaften wird zur Vorbereitung der 
Auswahlentscheidung in den beiden Studiengängen mindestens eine fachkundig 
besetzte Auswahlkommission eingesetzt. 2Eine Auswahlkommission besteht aus 
mindestens zwei Personen. 3Die Mitglieder einer Auswahlkommission müssen dem · 
hauptberuflichen Personal, mindestens ein Mitglied der Gruppe der Hochschullehrer 
angehören. 4Die Amtszeit der Mitglieder beträgt ein Jah·r. 5Wiederbestellung ist 
möglich. 

(2) Die Auswahlkommission berichtet dem Fakultätsrat der Fakultät für 
Sozialwissenschaften nach Abschluss des Vergabeverfahrens über die gesammelten 
Erfahrungen und macht Vorschläge für die Weiterentwicklung des Auswahlverfahrens. 

(3) Die Auswahlkommission kann bis zu zwei Personen, die über Erfahrungen im 
Bereich der betroffenen Studiengänge verfügen, in beratender Funktion hinzuziehen. 

§ 6 Auswahlverfahren 

( 1 ) 1 Die Auswahlkommission erstellt jeweils eine Rangliste der Studienbewerberinnen 
und Studienbewerber unter Berücksichtigung der in § 7 genannten Auswahlkriterien. 
2Die· Entscheidung über die Auswahl trifft die Leitung der Universität aufgrund der 
Empfehlung der Auswahlkommission. 

(2) Die Zulassung ist ohne Aufnahme in die Ran~liste zu versagen, wenn die 
Studienbewerberin oder der Studienbewerber aufgrund höherrangigen Rechts vom 
Vergabeverfahren ausgeschlossen ist, insbesondere wenn die Unterlagen im Sinne 
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des § 3 Absatz 2 nicht innerhalb der Ausschlussfrist gemäß § 2, nicht formgerecht oder 
nicht vollständig vorgelegt wurden, oder wenn ein sonstiges Zulassungshindernis 
besteht. 

§ 7 Auswahlkriterien und Erstellung der Rangl.iste 

(1) Bei der Erstellung der Rangliste durch die Auswahlkommission werden im 
Rahmen des Auswahlverfahrens jeweils nachfolgende Kriterien berücksichtigt: 

1 . die Abschlussnote oder die im Fall eines noch nicht abgeschlossenen 
Studiums im Sinne des § 4 Absatz 2 Nummer 1 auf Grund bisheriger 
Prüfungsleistungen ermittelte Durchschnittsnote des grundständigen 
Studiums, 

2. andere studienrelevante Vorerfahrungen im Sinne des§ 6 Absatz 2 Satz 2 
Nummer 3 HZG, insbesondere Berufsausbildungen sowie praktische 
Tätigkeiten von mindestens dreimonatiger Dauer, st'-:ldienrelevante 
Auslandsaufenthalte, errungene Auszeichnungen oder außercurriculare 
Leistungen und Qualifikationen, die über die Eignung fürdas gewählte Studium 
und sich typischerweise anschließende Berufstätigkeiten Auskunft geben, 

3. das Ergebnis eines optionalen universitätseigenen fachspezifischen 
Zulassungstests, 

(2) Für jede Studienbewerberin und jeden Studienbewerber wird für jedes 
Auswahlkriterium eine Punktzahl nach Maßgabe der folgenden Regelungen 
ermittelt; die Bewertung der vorgelegten Nachweise erfolgt durch die 
Auswahlkommission: 

1. 1 Für die Abschlussnote oder die im Fall eines noch nicht abgeschlossenen 
Studiums im Sinne des § 4 · Absatz 2 Nummer 1 auf Grund bisheriger 
Prüfungsleistungen ermittelte Durchschnittsnote des grundständigen Studiums 
können maximal 30 Punkte vergeben werden. 2Die Note wird unter 
Berücksichtigung einer Nachkommastelle in Punkte überführt. 3Dabei wird die 
Note 1,0 mit 30 Punkten und die· Note 4,0 mit 0 Punkten bewertet. 4Für jeden 
Anstieg der Note um ein Zehntel wird vom Ausgangswert (30 Punkte) je ein 
Punkt abgezogen. 

5Soweit die Institution, an welcher der grundständige Studiengang 
abgeschlossen wird, · keine Durchschnittsnote auf · Grund bisheriger 
Prüfungsleistungen ausweist, wird das mit den ECTS-Punkten gewichtete 
Mittel aller bis zum Bewerbungsschluss belegten Modulnoten oder 
Prüfungsnoten des grundständigen Studiums als Durchschnittsnote im 
Auswahlverfahren berücksichtigt. 6Legt die Studienbewerberin oder der 
Studienbewerber auch keine Nachweise vor, die eine Berechnung der 
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Durchschnittsnote ermöglichen, wird die Note „4,0" als Durchschnittsnote im 
Rahmen des Auswahlverfahrens berücksichtigt. 71st die Abschlussnote oder 
die Durchschnittsnote in einem Notensystem ausgewiesen, das nicht dem an 
der Universität _Mannheim in den Bachelorstudiengängen der Fakultät für 
Sozialwissenschaften gebräuchlichen Notensystem entspricht, erfolgt eine 
Umrechnung der Note unter Berücksichtigung der Empfehlungen der ZAB. 

2. 1Für andere studienrelevante Vorerfahrungen im Sinne von Absatz 1 Nummer 
2 können maximal 20 Punkte vergeben werden. 2Bewertet werden alle 
Leistungen; die über· die fachspezifische Eignung Aufschluss gebe_n. 
3Tätigkeiten werden berücksichtigt, wenn sie im Umfang mindestens einer 
Beschäftigung im Umfang von . drei Monaten bei Vollzeit mit mindestens 35 
Stunden in der Woche entsprechen. 

3. 1Das Ergebnis eines optionalen · universitätseigenen fachspezifischen 
Zulassungstests. 2Der Zulassungstest ist wie folgt geregelt: 

a. 1Der Zulassungstest wird einmal jährlich angeboten: 2Ort und Zeit des 
Zulassungstests werden spätestens am 15. März eines jeden Jahres 
auf der Website der Fakultät bekannt gegeben. 

b. 1Es können alle Personen am Zulassungstest teilnehmen, die sich für 
einen oder beide Masterstudiengänge bewerben möchten. 2Für die 
Teilnahme am Zulassungstest müssen die Zugangs- und Zulassungs­
voraussetzungen im Sinne des § 4 nicht nachgewiesen werden. 3Die 
Anmeldung zum · Zulassungstest erfolgt über die Website der Fakultät 
für Sozialwissenschaften. 

c. 1Das Testergebnis ist jeweils für dasjenige Bewerbungsjahr gültig; in 
dem er absolviert wurde. 2Eine erneute Testteilnahme in den 
darauffolgenden Bewerbungsjahren ist zulässig. 

d. Der Zulassungstest ist wie folgt aufgebaut: 

i. Teilnehmende sollen im Zulassungstest nachweisen, inwiefern 
sie für die Masterstudiengänge Psychologie fachlich geeignet 
sind. 

ii. 1 Der Zula_ssungstest findet in Form einer Klausur statt. 2Diese 
dauert 90 Minuten und umfasst 172 ltems. 3Das Antwortformat ist 
Multiple-Choice mit je fünf Antwortalternativen, von denen genau 
eine richtig ist. 

iii. Der Test ist kostenlos. 

e. Personen, die am · Zulassungstest teilnehmen, können bis zu 20 
Zusatzpunkte erwerben. 
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i. 1Notwendige Voraussetzung für die Vergabe von Zusatzpunkten 
ist, dass der Anteil der richtig beantworteten Testaufgaben das 
per Zufall zu erwartende Niveau übersteigt. 2Daher werden 
Zusatzpunkte erst bei einer Anzahl korrekter Lösungen vergeben, 
die mindestens 30% der maximal erreichbaren Punktzahl 
entspricht. 3Werden mehr als die erforderlichen ltems bearbeitet, 
werden die drei Anwendungsfächer mit den besten Ergebnissen 
berücksichtigt. 

ii. 1 Die Anzahl der Zusatzpunkte wird auf der Grundlage der 
individuellen Leistung relativ zu der Verteilung der Punktzahlen 
aller Teilnehmerinnen und Teilnehmer eines Jahrgangs 
festgelegt, deren Anzahl korrekter Antworten mindestens 30% 
der maximal erreichbaren Punktzahl entspricht. 2Hierzu werden 
die Testleistungen dieser Teilnehmerinnen und Teilnehmer in 
aufsteigender Reihenfolge angeordnet. 3Die Prozentränge der 
Testleistungen werden in 10 Intervalle eingeteilt, die den besten 
10% (Prozentränge >90), den zweitbesten 10% (Prozentränge 
>80 bis 90) etc. entsprechen. 4Die Anzahl der Zusatzpunkte 
richtet sich nach dem Intervall, in das die individuelle Testleistung 
fällt: 

Prozentränge >90: 
Prozentränge >80 bis 90: 
Prozentränge >70 bis 80: 
Prozentränge >60 bis 70: 
Prozentränge >50 bis 60: 
Prozentränge >40 bis 50: 
Prozentränge >30 bis 40: 
Prozentränge >20 bis 30: 
Prozentränge >10 bis 20: 
Prozentränge 0 bis 10: 

20 Zusatzpunkte, 
18 Zusatzpunkte, 
16 Zusatzpunkte, 
14 Zusatzpunkte, 
12 Zusatzpunkte, 
1 0 Zusatzpunkte, 
8 Zusatzpunkte, 
6 Zusatzpunkte, 
4 Zusatzpunkte, 
2 Zusatzpunkte. 

5Entsprechen die erzielten Punktzahlen nicht exakt den 
vorstehend genannten Prozentranggrenzen, so wird für eine 
Punktzahl, die auf einer Prozentranggrenze liegt, die höhere Zahl 
der Zusatzpunkt~ vergeben. 

iii. Prüferinnen und Prüfer des Zulassungstests sind die 
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, die Mitglieder der 
Auswahlkommission sind. 

(3) 1Die gemäß Absatz 2 Nummern 1 bis 3 ermittelten Punktzahlen werden addiert; der 
erreichbare Höchstwert beträgt 70 Punkte. 2Die Studienbewerberinnen und 
Studie·nbewerber werden entsprechend der erreichten Punktzahl in absteigender 
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Reihenfolge auf der Rangliste geführt. 3Bei Ranggleichheit erfolgt die Auswahl nach 
der Durchschnittsnote des Hochschulabschlusses, der Voraussetzung für den Zugang 
zu dem jeweiligen Masterstudiengang Master of Science (M.Sc.) Psychologie 
(Schwerpunkt „Arbeit, Wirtschaft und Gesellschaft") oder Master of Science (M.Sc.) 
,,Klinische Psychologie und Psychotherapie" ist; besteht danach noch Ranggleichheit, 
entscheidet das Los. 

(4) Der Fakultätsrat der Fakultät für Sozialwissenschaften kann zur Sicherstellung der 
Gleichförmigkeit des Auswahlverfahrens ergänzende Vorgaben für die 
Berücksichtigung von Nachweisen zu einzelnen Auswahlkriterien, insbesondere zur 
Notenumrechnung sowie zur Berücksichtigung von Vorerfahrungen im Sinne des 
Absatzes 2 beschließen; die Auswahlkommission ist an die Beschlüsse gebunden. 

§ 8 Inkrafttreten; Schlussbestimmungen 

(1) 1Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im allgemeinen Teil der 
Bekanntmachungen des Rektorats in Kraft. 2Sie findet erstmals Anwendung auf das 
Vergabeverfahren für das Herbst-/Wintersemester 2023/2024. 

(2) 1Gleichzeitig tritt die Satzung der Universität Mannheim für das · hochschuleigene 
Auswahlverfahren in den beiden Studiengängen Master of Science in Psychologie 
(Schwerpunkt „Arbeit, Wirtschaft und Gesellschaft" und Schwerpunkt „Kognitive und 
Klinische Psychologie") vom 10. Dezember 2020 (Bekanntmachungen des Rektorats 
(BekR) Nr. 23/2020, Teil 1, S. 116ff.), zuletzt geändert am 04. November 2021 
(BekR Nr. 11/2021, S. 51ff.), außer Kraft. 2Zum Zeitpunkt des lnkrafttretens laufende 
Vergabeverfahren werden nach den Regelungen der außer Kraft getretenen Satzung 
. zu Ende geführt. 

Ausgefertigt: 
Mannheim, den 0~&2. 2-0L3, 

.lJJu 
Prof. Dr. Thomas Puhl 
Rektor 
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Prüfungsordnung für den Studiengang 

Master of Science (M.Sc.) Klinische Psychologie und Psychotherapie 

der Universität Mannheim 

Vom 0 3. Feb. 2023 

Aufgrund von § 32 Absatz 3 Satz 1 des Landeshochschulgesetzes (LHG) hat der Senat der Universität 
Mannheim in seiner Sitzung am 25; Mai 2022 gemäß § 19 Absatz 1 Satz 2 Nummer 9 LHG diese Prü­

fungsordnung für den Studiengang Master of Science (M.Sc.-) Klinische Psychologie und Psychotherapie 

der Universität Mannheim beschlossen. Der Rektor hat dieser Satzung zugestimmt am O 3. Feb. 2023 
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Prüfungsordnungfüi: den Studiengang 
Master of Science (M.Sc.) Klinische Psychologie und Psychotherapie der Universität Mannheim 

1. Allgemeine Bestimmungen 

l. Abschnitt: Al/gemeines 

§ 1 Geltungsbereich; Graduierung 

(ll Diese Prüfungsordnung enthält die studiengangspezifischen Regelungen des Studiengangs Mas­

ter of Science (M.Sc.) Klinische Psychologie und Psychotherapie der Universität Mannheim (Mas­

terstudiengang Klinische Psychologie und Psychotherapie). 

(2) Auf Grund der bestandenen Masterprüfung verleiht die Universität Mannheim den akademischen 

Grad „Master of Science" (M.Sc.). Der akademische Grad darf erst nach der Aushändigung der 
Urkunde im Sinne des§ 28 geführt werden. 

§ 2 Studienzweck 

(1) Das Studium dient der Vermittlung von Kompetenzen, die zur Ausübung des Berufs der Psycho­
therapeutin und des Psychotherapeuten erforderlich sind, dem Erwerb-vertiefter praktischer Er­
fahrungen sowie der Entwicklung anwendungsorientierter Kompetenzen sowohl in der Grundla­
gen- und Anwendungsforschung der Psychotherapie als auch in kurativen Bereichen der psycho­
therapeutischen Versorgung. Das Studium vermittelt auf ·Basis eines entsprechenden Bachelor­
studiums und gemäß dem allgemein anerkannten Stand psychotherapiewissenschaftlicher, psy­
chologischer und weiterer bezugswissenschaftlicher Erkenntnisse die grundlegenden personalen, 
fachlich-methodischen, sozialen und umsetzungsorientierten Kompetenzen, die für eine eigen­
verantwortliche, selbständige und umfassende psychotherapeutische Versorgung von Patientin­
nen und Patienten aller Altersstufen und unter Berücksichtigung der Belange von Menschen mit 
Behinderungen mittels der wissenschaftlich anerkannten psychotherapeutischen Verfahren und 
Methoden erforderlich sind. Zugleich befähigt es die Psychotherapeutinnen und Psychothera­
peuten, an der Weiterentwicklung von psychotherapeutischen Verfahren oder von psychothera­
peutischen Methoden mitzuwirken sowie sich eigenverantwortlich und selbständig fort- und wei­
terzubilden und dabei auf der Basis von Kenntnissen über psychotherapeutische Versorgungssys­
teme auch Organisations- und Leitungskompetenzen zu entwickeln. Darüber hinaus vermittelt das 
Studium einen Überblick über die wichtigsten Themen und Methoden gesundheitspsycholo­
gischer Forschung, wobei ein besonderer Fokus auf die Schnittmengen zwischen Gesundheits­
psychologie; Kognitiver Psychologie und Klinischer Psychologie gelegt wird . 

(2) Das Bestehen der Masterprüfung bildet den Abschluss · eines ordnungsgemäßen Studiums des 
Masterstudiengangs Klinische Psychologie und Psychotherapie. Mit der bestandenen Masterprü­
fung erwerben Studierende einen zweiten berufsqualifizierenden Hochschulabschluss (konseku­
tive Ausrichtung). Durch sie weisen Studierende nach, dass sie vertiefte Kenntnisse der Klinischen 
Psychologie ,und Psychotherapie erworben haben und die zusammenhänge zwischen Theorie und 
Praxis der psychotherapeutischen Versorgung überblicken sowie die Fähigkeit besitzen, wissen­
schaftliche Methoden und Erkenntnisse der Psychotherapieforschung anwendungsorientiert um­
zusetzen. 

(3) Absolvierende dieses Masterstudiums erfüllen gemäß § 2 Absatz 1 Nummer 1 des Gesetzes über 
den Beruf der Psychotherapeutin und des Psychotherapeuten (Psychother'apeutengesetz -
PsychThG) die Voraussetzung für die Erteilung einer Approbation als Psychotherapeutin oder Psy­
chotherapeut. 
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2. Abschnitt: Studium des Masterstudiengangs 

§ 3 Studienstruktur und Studienumfang 

(1) Der Studiengang besteht aus zehn Pflichtmodulen. In den Modulen CA bis CC und CE bis CG wer-

. den die Inhalte gemäß Anlage 2 Nummer 1 bis Nummer 8 der Approbationsordnung für Psycho-. 

therapeutinnen und Psychotherapeuten (PsychThApprO) vermittelt. Modul CD bietet eine Vertie­

fung in der Gesundheitspsychologie. In den Modulen CH: Forschungsorientiertes Praktikum II -

Psychotherapieforschung und Cl: Berufsqualifizierende Tätigkeit m - angewandte Praxis der Psy­

chotherapie (BQT III) werden die berufspraktischen Einsätze gemäß§§ 17 und 18 PsychThApprO 

absolviert. Zusätzlich ist das Modul CJ Masterarbeit zu absolvieren. 

(2) Für den Master-Studiengang Klinische Psychologie und Psychotherapie beträgt der Studien- und 

Prüfungsumfang 120 ECTS-Punkte unter Beachtung der vorgegebenen Zusammensetzung. Die 

weiteren Detailregelungen zu den im Studiengang zu erwerbenden ECTS-Punkten sind in der An­

lage zu dieser Prüfungsordnung (Anlage) festgelegt. Das Nähere des Moduls Cl (BQT III) regelt die 

Ordnung über die berufsqualifiiierende Tätigkeit III - angewandte Praxis der Psychotherapie (BQT 

III) für den Studiengang Master of Science (M.Sc.) Klinische Psychologie und Psychotherapie der 

Universität Mannheim (im Folgenderi: Ordnung über die BQT III). 

(3) Ein ECTS-Punkt entspricht einem zeitlichen Arbeitsaufwand von 30 Stunden. Dieser umfasst die 

Zeiten der Teilnahme an den Lehrveranstaltungen einschließlich der Zeiten für deren Vor- und 

Nachbereitung, die Zeit des Selbststudiums sowie die zur Vorbereitung und Erbringung der Stu­

dien- und Prüfungsleistungen (Leistungen) erforderlichen Zeiten. Mit dem Bestehen einer Prü­

fung erwerben Studierende die in der Anlage vorgesehenen ECTS-Punkte für diese Prüfung. 

§ 4 Studienaufbau; Lehr-:- und Prüfungssprache 

(1) ~er Masterstudiengang Klinische Psychologie und Psychotherapie ist modular aufgebaut. Die ein­

zelnen Lehrveranstaltungen werden in fachlich, thematisch und zeitlich abgeschlossenen Lernein­

heiten (Module) zusammengefasst; davon abweichend ist dem Modul Cl (BQT III) nur Cll: _BQT III 
ambulant sowie dem Modul CJ (Masterarbeit) nur das Kolloquium Masterarbeit als Lehrveranstal­

tung zugeordnet. Die· Zusammensetzung der einzelnen Module· ergibt sich aus der Anlage. Die 

weiteren Inhalte der einzelnen Module sind dem Modulkatalog des Masterstudiengangs Klinische 

Psychologie und Psychotherapie der Universität Mannheim in der jeweils geltenden Fassung (Mo­
dulkatalog) zu entnehmen. Der Modulkatalog wird vom Fakultätsrat der Fakultät für Sozialwissen­

schaften im Einvernehmen mit der Studienkommission der Fakultät für Sozialwissenschaften be­

schlossen und auf den Internetseiten der Universität Mannheim bereitgestellt. 

(2) Lehrveranstaltungen werden grundsätzlich in deutscher Sprache abgehalten; sie können auch in 

englischer Sprache abgehalten werden. Satz 1 gilt entsprechend für die Erbringung von Studien­
und Prüfungsleistungen. Die Prüferin oder der Prüfer entscheidet über die Sprache der Lehrver­

anstaltung (Lehrsprache) und über die Sprache der Prüfung (Prüfungssprache). Die einer Lehrver­
anstaltung zugehörigen Vorleistungen und Prüfungen sind in der Regel in der Lehrsprache zu er­

bringen. Die Prüferin oder der Prüfer informiert über ihre oder seine Entsche_idung hinsichtlich 

der Lehrsprache und der Prüfungssprache vor Beginn der Vorlesungszeit im Studierendenportal, 

spätestens jedoch bis zum Beginn der Lehrveranstaltungsanmeldung. 
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§ 5 Regelstudienzeit; maximale Studienzeit 

(1) Die Studienzeit im Masterstudiengang Klinische_ Psychologie und Psychotherapie, in der die ein­

zelnen Prüfungen der Masterprüfung erfolgreich erbracht werden können, beträgt vier Fachse­

mester (Regelstudienzeit) . 

(2) Die Studieninhalte sind so auszuweisen und zu begrenzen, dass das Studium in der Regelstudien­

zeit abgeschlossen werden kann. Der Studienverlaufsplan wird im Modulkatalog des Masterstu­

diengangs Klinische Psychologie und Psychotherapie in der jeweils geltenden Fassung empfohlen. 

(3) Sämtliche für die Masterprüfung zu absolvierenden Prüfungen müssen innerhalb einer Frist be­

standen werden (maximale Studienzeit). Die maximale Studienzeit endet drei Fachsemester nach 

der Regelstudienzeit zum Ende des siebten Fachsemesters, es sei denn, Studierende haben die 

Überschreitung der maximalen Studienzeit nicht zu vertreten. Die Fristüberschreitung stellt der 

Prüfungsausschuss durch Bescheid fest; der Prüfungsanspruch geht gemäß § 32 Absatz 5 Sätze 4 

und 5 in yerbindung mit Satz 3 Alternative 2 LHG verloren. 

II. Organisation und Verwaltung der Prüfungen 

l. Abschnitt: Prüfungsausschuss für den Masterstudiengang Klinische Psychologie 
und Psychotherapie 

§ 6 Mitglieder; Amtszeit; Beschlussfähigkeit; Verschwiegenheit 

(1) Es wird ein gemeinsamer Prüfungsausschuss für den Masterstudiengang Klinische Psychologie 

und Psychotherapie, den Masterstudieng~ng Psychologie mit Schwerpunkt Arbeit, Wirtschaft und 

Gesellschaft und den auslaufenden Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Kognitive 

und Klinische Psychologie (Prüfungsausschuss) gebildet. Ihm gehören zwei Mitglieder der Gruppe 

der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer und eine Vertreterin oder ein. Vertreter der aka­
demischen Mitarbeiterinnen, und Mitarbeiter des Fachbereichs Psychologie der Fakultät für Sozi­

alwissenschaften ais stimmberechtigte Mitglieder sowie ein studentisches Mitglied in beratender 

Funktion an. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses werden vom Fakultätsrat der Fakultät für 

Sozialwissenschaften bestellt. 

(2) Für das studentische Mitglied ist aus der Gruppe der Studierenden .eine Stellvertreterin oder ein 

Stellvertreter zu bestellen. Diese Stellvertreterin oder dieser Stellvertreter nehmen im Verhinde-. . 

rungsfall den Siti des vertretenen Mitglieds wahr. 

(3) Die Amtszeit der stimmberechtigten Mitglieder beträgt drei Jahre, die des studentischen Mit­

glieds ein Jahr. Wiederbestellungen sind für alle Mitglieder zulässig. Die Amtszeit beginnt Jeweils 

am 1. August.. Scheidet ein Mitglied des Prüfungsausschusses vor Ablauf seiner Amtszeit aus, wird 

für den Rest der Amtszeit ein Ersatzmitglied bestellt. Bis zur Bestellung der neuen Mitglieder füh­

ren die bisherigen Mitglieder des Prüfungsausschusses die Geschäfte fort. 

(4) Der Prüfungsausschuss wählt aus der Mitte seiner Mitglieder aus der Gruppe der Hochschulleh­

rerinnen und Hochschullehrer eine Vorsitzende oder. einen Vorsitzenden und eine stellvertre­

tende Vorsitzende oder einen stellvertretenden Vorsitzenden für die Dauer der Amtszeit. Die oder 

der Vorsitzende führt die Geschäfte des Prüfungsausschusses. 

(5) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben der oder dem Vorsitzenden oder seiner 

oder ihrer Stellvertretung mindestens ein weiteres stimmberechtigtes Mitglied anwesend ist. Der 
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Prüfungsausschuss entscheidet mit der Mehrheit der Stimmen der anwesenden stimmberechtig­

ten Mitglieder. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme der oder des Vorsitzenden den Ausschlag. 

Bei Verhinderung der oder des Vorsitzenden gibt die Stimme der oder des stellvertretenden Vor­

sitzenden den Ausschlag. 

(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht in 

einem öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis stehen, sind sie durch die Vorsitzende oder den 

Vorsitzenden des Prüfungsausschusses schriftlich zur Verschwiegenheit zu verpflichten. Diese 

Pflicht bezieht sich auf alle prüfungsbezogenen Tatsachen und Angelegenheiten, 

1. die den Mitgliedern im Rahmen einer nicht öffentlichen Sitzung bekannt geworden oder in 

einer solchen behandelt worden sind, 

2. deren Geheimhaltung gesetzlich vorgeschrieben ist, 

3. deren Geheimhaltung aus Gründen des öffentlichen Wohls oder zum Schutz berechtigter Inte-

ressen Einzelner besonders angeordnet oder beschlossen ist oder 

4. deren Geheimhaltung ihrer Natur nach erforderlich ist. 

Die Pflicht zur Verschwiegenheit besteht auch nach Beendigung der Tätigkeit fort und schließt 

Beratungsunterlagen ein. 

§ 7 Zuständigkeit des Prüfungsausschusses 

(1) Der Prüfungsausschuss trifft alle Entscheidungen nach den Regelungen dieser Prüfungsordnung, 

soweit nicht eine anderweitige Zuständigkeit vorgesehen ist. Er achtet darauf, dass die Bestim­

mungen der Prüfungsordnung eingehalten werden. Der Prüfungsausschuss kann bestimmte Auf-

. gaben auf den Vorsitzenden übertragen, insbesondere: 

1. Bestellung der Prüferinnen und Prüfer, 

2. Entscheidungen über Anerkennungen und Anrechnungen von Kompetenzen, 

3. Entscheidungen über Genehmigungen von Rücktritts- oder Säumnisgründen, 

4. Entscheidungen über Nachteilsausgleiche, 

5. Entscheidungen über Verlängerungen von Prüfungsfristen, 

6. Entscheidungen über Verfahrensfehler, 

7. Feststellung des endgültigen Nichtbestehens einer Prüfung, 

8. Feststellung der Überschreitung der maximalen Studienzeit, 

9. Entscheidungen in Fällen von Täuschung und Ordnungsverstößen, 

10. Entscheidungen über die Ungültigkeit von Prüfungen. 

Der Übertragungsbeschluss ist jederzeit widerruflich. 

(2) Zur Unterstützung des Prüfungsausschusses und seiner oder seines Vorsitzenden bei der Erfüllung 

ihrer Aufgaben kann eine Geschäftsstelle eingerichtet werden, die insbes~ndere in prüfungs­
rechtlicher Hinsicht vorbereitende Aufgaben im Auftrag der oder des Vorsitzenden oder seiner 
Stellvertretung übernimmt. 
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§ 8 Prüferinnen und Prüfer 

(1) Zur Abnahme von Vorleistungen und Prüfungen sind nur Hochschullehrerinnen und Hochschul­

lehrer, außerplanmäßige Professorinnen und Professoren, Honorarprofessorinnen und Honorar­

professoren, Gastprofessorinnen und Gastprofessoren, Lehrbeauftragte, Privatdozentinnen und 

Privatdozenten sowie diejenigen akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, denen das 
Rektorat die Prüfungsbefugnis gemäß § 52 Absatz 1 Sätze 5 und 6 LHG übertragen hat, befugt 
( Prüfu ngsbef ugte). 

(2) Ist eine Prüfung einer Lehrveranstaltung zugeordnet, wird die für die Lehrveranstaltung zustän­
dige Lehrperson zur Prüferin oder zum Prüfer bestellt. Über Ausnahrnen entscheidet der' Prü­
fungsausschuss. 

(3) Prüferinnen und Prüfer können einen oder mehrere Korrekturassistentinnen und Korrekturassis­
tenten hinzuziehen; Prüferinnen und Prüfer stellen die fachlich kompetente Bewertung sicher. 

(4) Prüferinnen und Prüfer unterliegen der Verschwiegenheit im Sinne. des§ 6 Absatz 6. 

§ 9 Anerkennung und Anrechnung von Kompetenzen 

(1) Leistungen sowie Studienzeiten, die in Studiengängen an staatlichen oder staatlich anerkannten 

Hochschulen im In- und Ausland sowie an Berufsakademien der Bundesrepublik Deutschland er­
bracht worden sind, werden anerkannt, sofern hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen kein 
wesentlicher Unterschied zu den Leistungen besteht, die ersetzt werden. Im Falle von Leistungen, 

. die eine wesentliche Voraussetzung für die Ausübung des Berufs der Psychotherapeutin oder des 
Psychotherapeuten in Deutschland sind, unterscheiden sich anzuerkennende Leistungen dann 
wesentlich, wenn die von der antragstellenden Person nachgewiesene Leistung wesentliche Ab­
weichungen hinsichtlich der Art und Weise 'der Ausbildungsvermittlung oder wesentliche inhalt­
liche Abweichungen hinsichtlich de~ Kenntnisse und Fähigkeiten aufweist, die• eine wesentliche 
Voraussetzung für die Ausübung des Berufs der Psychotherapeutin oder des Psychotherapeuten 
in Deutschland sind. 

(2) Bei der Anerkennung von im Ausland e_rbrachten Leistungen sind Vereinbarungen und Abkom-. 
men der Bundesrepublik Deutschland mit anderen Staaten über Gleichwertigkeiten im Hoch­
schulbereich (Äquivalenzabkommen) sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaf­
ten und Doppelabschlussprogrammen (Kooperationsvereinbarungen) ergänzend zu beachten. Im 
Übrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle für ausländisches Bildungswe­
sen gehört werden. 

(3) Außerhalb des Hochschulsystems erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten sind anzurechnen, 
wenn 

1. zum Zeitpunkt der Anrechnung die für den Hochschulzugang geltenden Voraussetzungen er­
füllt sind, 

2; die anzurechnenden Kenntnisse und Fähigkeiten den zu ersetzenden Leistungen nach Inhalt 
und Niveau gleichwertig sind und 

3. die Kriterien für die Anrechnung im Rahmen einer Akkreditierung überprüft worden sind. 

Für eine Anrechnung hat die Bewerberin oder der Bewerber insbesondere nachzuweisen, dass die 
. . 

außerhalb des Hochschulsystems erworbenen und nachgewiesenen Kompetenzen in Art und 
Umfang den zu ersetzenden Leistungen im Wesentlichen entsprechen. Bei der Entscheidung ist 
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auch die Form der Vermittlung der Kompetenzen zu berücksichtigen. Die außerhalb des Hoch­

schulsystems erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten dürfen höchstens 50 Prozent des Studien­
gangs ersetzen, in dessen Rahmen die Anrechnung erfolgen soll. Die Anrechnungsregelungen für 

Leistungen, die an Berufsakademien im Inland erworben wurden, bleiben unberührt. Absatz 1 

Satz 2 gilt entsprechend. 

(4) Über die Anerkennung und Anrechnung entscheidet der Prüfungsausschuss auf schriftlichen An­

trag. Es obliegt den Studierenden, alle erforderlichen Unterlagen über die anzuerkennende oder 
anzurechnende Leistung dem Prüfungsausschuss bereitzustellen. 1 

(5) Werden Prüfungsleistungen anerkannt oder angerechnet, sind die Noten, soweit die Notensys­
teme vergleichbar sind, nach Maßgabe dieser Prüfungsordnung zu übernehmen und in die Be­
rechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Für die Umrechnung im Ausland erbrachter Prüfungs­

leistungen kann der Prüfungsausschuss zur Sicherstellung einer einheitlichen Handhabung im 
Rahmen der gesetzlichen Vorgaben allgemeine Umrechnungsregelungen festlegen. Sind. die No-

1 

tensysteme nicht vergleichbar und ist eine Umrechnung nicht möglich oder liegen keine Noten 
vor, wird der Vermerk „bestanden" aufgenommen. Eine Anrechnung auf die Gesamtnote findet in 
diesem Fall nicht statt. Die Anerkennung oder Anrechnung wird im Zeugnis sowie im Transcript of 

Records (Notenauszug) gekennzeichnet. 

(6) Nehmen Studierende im Rahmen ihres Studiums an der Universität Mannheim an einer Prüfung 
teil, obwohl sie di°e durch diese Prüfung nachzuweisenden Kompetenzen bereits in anerkennbarer 
oder anrechenbarer Weise anderweitig erworben haben, erklären sie damit zugleich den Verzicht 

auf die Anerkennung oder Anrechnung der bereits erbrachten Leistung. 

(7) § 8 der Ordnung über die BQT III bleibt unberührt. 

2. Abschnitt: Studienbüro 

§ 10 Zuständigkeit des Studienbüros 

(1) Für die verwaltungsmäßige Abwicklung der Prüfungen ist das Studienbüro zuständig. 

(2) Zu den Aufgaben des Studienbüros gehören insbesondere 

l. die Festlegung und Bekanntgabe der Anmeldefristen, 

2. die Festlegung und Bekanntgabe der Prüfungstermine und -orte für die schriftlichen Auf-

sichtsarbeiten (Klausuren), 

3. die Entgegennahme der Prüfungsanmeldungen der Studierenden zu den (Wiederholungs-) 
Prüfungen, es sei denn, in der Prüfungsordnung ist eine Prüfungsanmeldung bei der Prüferin 

oder dem Prüfer vorgesehen, 

4. die Eintragung der Prüfungszulassungen und -ablehnungen im System, 

5. die Vornahme der Pflichtanmeldungen, 

6. die Führung der Prüfun~sakten, 

7. die Überwachung aller in dieser Prüfungsordnung genannten Fristen, 

8. die technische Abwicklung der Prüfungen, 

9. die Regelung und die Einteilung der Aufsicht bei Klausuren, 

10. die Benachrichtigung der Studierenden über die Ergebnisse von Prüfungen und 
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11. die Ausfertigung von Urkunden, Prüfungszeugnissen und Bescheinigungen über erbrachte 

Leistungen, jeweils nebst Anlagen, sowie deren Aushändigung. 

HI. Prüfungsverfahren 

1. Abschnitt: Studien- und Prüfungsleistungen (Leistungen) 

§ 11 Allgemeines; Vorleistungen und Prüfungen 

(1) Eine Prüfung im Sinne dieser Prüfungsordnung besteht in der Erbringung einer individuellen Leis­

tung. Die für die Masterprüfung zu erbringenden Prüfungen sind mit Ausnahme der Masterarbeit · 

und der Prüfung Cl2 einzelnen Lehrveranstaltungen der Module zugeordnet. 

(2) Im Modulkatalog können weitere Zulassungsvoraussetzungen für Prüfungen vorgesehen werden, 

insbesondere vor der Prüfung zu bestehende Leistungen im Zusammenh·ang mit der zugehörigen 

Lehrveranstaltung (Vorleistungen). Stehen im Modulkatalog mehrere Vorleistungen zur Auswahl, 

entscheidet die zuständige Prüferin oder der zuständige Prüfer, welche Vorleistungen in dem je­

weiligen Semester zu erbringen sind. In diesem Fall informiert die Prüferin oder der Prüfer über 

ihre oder seine Entscheidung vor Beginn der Vorlesungszeit im Studierendenportal, spätestens 

jedoch bis zum Beginn der Lehrveranstaltungsanmeldung. 

(3) Die für die einzelnen Prüfungen zu erbringenden Leistungen sind der Anlage zu entnehmen. Ste­

hen in der Anlage oder im Modulkatalog mehrere Leistungen für eine Prüfung zur Auswahl, ent­

scheidet die zuständige Prüferin oder der zuständige Prüfe·r, welche Leistung für diese_ Prüfung in 

dem jeweiligen Semester zu erbringen ist. In den Fällen nach Satz 4 informiert die Prüferin oder 

der Prüfer über ihre oder seine Entscheidung bis zum Beginn der Vorlesungszeit, spätestens je­

doch vor Beginn der Lehrveranstaltungsanmeldung im Studierendenportal. 

(4) Die Prüferin oder der Prüfer bestimmt die zugelas~enen Hilfsmittel und informiert darüber in ge­

eigneter Form rechtzeitig im Voraus. 

§ 12 Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen; Prüfungstermine 

(1) Sämtliche Prüfungen sind von den Studierenden anzumelden. Die erste Anmeldung zu einer Prü­

fung hat immer eigenverantwortlich durch die oder den Studierenden zu erfolgen. Bestehen Stu­

dierende den ersten Prüfungsversuch oder den ersten Wiederholungsversuch nicht oder gilt der 

erste Prüfungsversuch oder ein Wiederholungsversuch als nicht unternommen, werden sie je nach 

Form der betroffenen Prüfung und gewähltem Prüfungstermin für den folgenden Prüfungs­

versuch zum nächsten Prüfungstermin pflichtangemeldet oder haben sich für diesen erneut ei­

genverantwortlich anzumelden. Wird eine Prüfung im _ersten Wiederholungsversuch nicht be­
standen oder gilt -dieser oder ein zweiter Wiederholungsversuch als nicht unternommen, gilt Satz 

3 entsprechend. Eine semesterübergreifende Pflichtanmeldung findet nicht statt. 

(2) Für die Anmeldungen zu der Prüfung im Modul Masterarbeit gelten ausschließlich die Regelungen 
des§ 16 Absatz 4 und für die Prüfungen im Modul Cl (BQT III) ausschließlich die Regelungen der 
Ordnung über die BQT III. . 

(3) Die eigenverantwortliche Prüfungsanmeldung ist von den Studierenden über das Studierenden­

portal im Studienbüro innerhalb einer von den Studienbüros festgesetzten Frist (Anmeldefrist) 
vorzunehmen, es sei denn, die Prüfungsteilnahme liegt vor Beginn der Anmeldefrist (Absatz 5) 
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oder es ist in der Prüfungsordnung eine Prüfungsanmeldung bei der Prüferin oder bei dem Prüfer 
vorgesehen. Die Verlängerung der Anmeldefrist ist durch die Studienbüros möglich (Nachmel­

dung). Die eigenverantwortliche Anmeldung ka·nn nach Ende der Anmeldefrist a!,.lsschließlich in­

nerhalb einer von den Studienbüros festgesetzten Frist über das Studierendenportal zurückge­
nommen werden (Abmeldung). Nach Ende der Abmeldefrist ist die Anmeldung zu dem Prüfungs~ 

versuch verbindlich. Von pflichtangemeldeten Prüfungen ist eine Abmeldung nicht möglich. 

(4) Hat eine Prüfungsanmeldung über das Studienportal im Studienbüro zu erfolgen, liegt die Prü­

fungsteilnahme jedoch zeitlich vor dem Beginn der Anmeldefrist und ist den Studierenden aus 
diesem Grund eine vorherige eigenverantwortliche Prüfungsanmeldung im Studienbüro uber das 

Studierendenportal nicht möglich, erfolgt die verbindliche ·Prüfungsanmeldung durch die Studie­
renden bereits durch die Entgegennahme der von der Prüferin oder vom Prüfer zugeteilten Auf­
gabe der_ Leistung (Prüfungsteilnahme). In diesen Fällen erfolgt die Zulassung der Studierenden 

zu der betroffenen Prüfung durch die Prüferin oder den Prüfer mit der Ausgabe der Aufgabe; es 
obliegt den Studierenden, der Prüferin oder dem Prüfer zuvor die für die Zulassung erforderlichen 

Informationen bereitzustellen. Studierende haben ihre Prüfungsanmeldung im Rahmen der An­
meldefrist über das Studierendenportal im Studienbüro zu vermerken. Sätze 1 bis 3 gelten ent­

sprechend, falls eine Prüfungsanmeldung bei der Prüferin oder dem Prüfer vorgesehen ist. 

(S) Für die Prüfungsanmeldungen sind zudem folgende Prüfungsmodalitäten zu beachten: 

1. Klausuren 

a. Der Ersttermin e_ines Semesters soll am Anfang der vorlesungsfreien Zeit des Semesters, in 

dem die zugehörige Lehrveranstaltung belegt wird, und der Zweittermin vor Beginn, spä­
testens jedoch in der ersten Woche der Vorlesungszeit des darauffolgenden Semesters 
stattfinden. Zwischen der Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse des Ersttermins und dem 
Zweittermin sollen mindestens drei Wochen liegen. Der Zweittermin wird dem Semester des 

Ersttermins zugerechnet. 

b. Studierende können die eigenverantwortliche Prüfungsanmeldung nach eigener Wahl zum 
Erst- oder Zweittermin eines Semesters vornehmen. Die Prüfungsanmeldung erfolgt über 

das Studierendenportal im Studienbüro. 

c. Ist eine eigenverantwortliche Prüfungsanmeldung zum Ersttermin erfolgt und wird der Prü­
fungsversuch nicht bestanden und steht den betroffenen Studierenden noch ein weiterer 
Prüfungsversuch für diese Prüfung zur Verfügung oder gilt der Prüfungsversuch im Erstter­

min als nicht unternommen, erfolgt eine Pflichtanmeldung zUm Zweittermin desselben Se­

mesters. 

d. Wird ein Prüfungsversuch im Zweittermin nicht bestanden oder gilt dieser als nicht unter­
nommen, haben sich Studierende zu einem Prüfungstermin eines folgenden Semesters ei­

genverantwortlich erneut anzumelden. 

2. Hausarbeiten, Protokolle, Fallberichte, Projektarbeiten, Expose 

a. Der Ersttermin einer Hausarbeit findet während des Semesters statt, in dem die zugehörige 
Lehrveranstaltung belegt wird (Ersttermin). Der mögliche Zweittermin wird durch eine The­
menausgabe zu Beginn der Vorlesungszeit des darauffolgenden Semesters absolviert. Ein 
Zweittermin wird dem Semester des Ersttermins zugerechnet. 

b. Studierende können die eigenverantwortliche Prüfungsanmeldung ausschließlich zum Erst­
termin eines Semesters bei der Prüferin oder dem Prüfer vornehmen. Die Themenausgabe 
für die Hausarbeit an die Studierenden erfolgt während des Semesters, in dem die zugehö-
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rige Lehrveranstaltung belegt wird. Mit der Entgegennahme des Themas haben sich Stud.ie­

rende verbindlich zur Prüfung im Ersttermin angemeldet. Studierende haben die Prüfungs­

anmeldung im Rahmen der Anmeldefrist über das Studierendenportal im Studienbüro zu 
vermerken. 

c. Wird ein Prüfungsversuch im Ersttermin nicht bestanden und steht den betroffenen Stu­
dierenden ein weiterer Prüfungsversuch zur Verfügung oder gilt ein Prüfungsversuch im 

Ersttermin als nicht unternommen, entscheidet die oder der Studierende nach Beratung mit 
der Prüferin oder dem Prüfer eigenverantwortlich, ob sie oder er an einem weiteren 

Prüfungsversuch für di.e betroffene Prüfung zur selben Lehrveranstaltung zum Zweittermin 

teilnehmen möchte oder ob der nächste Prüfungsversuch im Rahmen einer neuen Lehrver­
anstaltung erfolgen soll; die Entscheidung ist im Studienbüro aktenkundig zu machen .. Im 

letztgenannten Fall hat sich die oder der Studierende zum Ersttermin eines folgenden Se­
mesters erneut eigenverantwortlich anzumelden. 

d: Wird der Prüfungsversuch im Zweittermin nicht bestanden oder gilt dieser als nicht unter­

nommen, haben sich Studierende zum Ersttermin eines folgenden Semesters erneut eigen­
verantwortlich anzumelden. 

e. Buchstaben a. bis d. gelten für Protokolle, Fallberichte, Projektarbeiten und Exposes ent­
sprechend. 

3. schriftliche Ausarbeitungen (insbesondere Hausaufgaben) 

a. Der Ersttermin findet während der Vorlesungszeit (Ersttermin) und der Zweittermin in der 
vorlesungsfreien Zeit (Zweittermin) des Semesters statt, in dem die zugehörige Lehrveran­
staltung belegt wird. Ein Zweittermin wird dem Semester des Ersttermins zugerechnet. 

b. Studierende können die eigenverantwortliche Prüfungsanmeldung aussi;hließlich zum 
Ersttermin eines Semesters bei der Prüferin oder dem Prüfer vornehmen. Die Ausgabe der 
Aufgaben- oder Fragestellungen, Themen und Übungsaufgaben an die Studierenden erfolgt 
zu Beginn der zugehörigen Lehrveranstaltung. Mit der Entgegennahme des Themas oder der 
Aufgabe haben sich Studierende · verbindlich zur Prüfung im Ersttermin angemeldet. 

Studierende haben die Prüfungsanmeldung im Rahmen der Anmeldefrist über das Studie­
rendenportal im Studienbüro zu vermerken. 

c. Wird ein, Prüfungsversuch im Ersttermin nicht bestanden und steht der oder dem Studie­
renden ein weiterer Prüfungsversuch zur Verfügung oder gilt ein Prüfungsversuch im Erst­
termin als nicht unternommen, entscheidet die oder der Studierende nach Beratung mit der 
Prüferin oder dem Prüfer eigenverantwortlich, ob sie oder er an einem weiteren Prü­
fungsversuch für die betroffene Prüfung zur selben Lehrveranstaltung zum Zweittermin teil­
nehmen oder ob der nächste Prüfungsversuch im Rahmen einer neuen Lehrveranstaltung 
erfolgen soll; die Entscheidung ist im Studienbüro aktenkundig zu machen. Im letztgenann­

ten Fall hat sich die oder der Studierende zum Ersttermin eines folgenden Semesters erneut 
eigenverantwortlich anzumelden. 

d. Wird der Prüfungsversuch im Zweittermin nicht bestanden oder gilt die_ser als nicht unter­
nommen, haben sich Studierende zum Ersttermin eines folgenden Semesters erneut eigen­
verantwortlich anzumelden. 

4. Referate, Präsentationen 

a. Der Prüfungstermin eines Referats findet lehrveranstaltungsgebunden während der Vorle­
sungszeit des Semesters statt, in dem die zugehörige Lehrveranstaltung belegt wird (Prü­
fungstermin des Semesters). 
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b. Studierende können die eigenverantwortliche Prüfungsanmeldung ausschließlich bei der 

Prüferin oder dem Prüfer vornehmen. Die Themenausgaben für die Referate an die Studie­

renden und die Zuteilung zu einem Lehrveranstaltungstermin zur Absolvierung des Referats 

erfolgen zu Beginn der zugehörigen Lehrveranstaltung. Mit der .Entgegennahme des The­

mas haben sich Studierende verbindlich zür Prüfung im Prüfungstermin eines Semesters 

angemeldet. Studierende haben ihre Prüfungsanmeldung im Rahmen der Anmeldefrist über 

das Studierendenportal im Studienbüro zu vermerken. 

c. Wird der Prüfungsversuch im Prüfungstermin nicht bestanden oder gilt dieser Prüfungsver­

such als nicht unternommen, liegt der nächstmögliche Prüfungstermin im Rahmen des fol­

genden Angebots der betroffenen Lehrveranstaltung. Zu diesem nächsten Prüfungsversuch 

haben sich Studierende erneut eigenverantwortlich anzumeiden. 

d. Buchstaben a. bis c. gelten für Präsentationen entsprechend. 

5. Berichte über das Modul Cl (BQT III} 

Die Modalitäten der Anmeldung zu -den Berichten je über Cll und Cl2 sowie der Prüfungster­

mine regelt die Ordnung über die BQT III. 

(5) Zu einer Prüfung wird die oder der Studierende nur zugelassen, falls sie oder er 

1. im Masterstudiengang Klinische Psychologie und Psychotherapie eingeschrieben ist, 

2. den Prüfungsanspruch in diesem Studiengang nicht verloren hat, 

3. die Prüfung, für welche die Zulassung begehrt wird, nicht bereits in einem anderen Studien­

gang endgültig nicht bestanden hat und 

4. die für die betroffene Prüfung bereits in der Prüfungsordnung vorgesehenen ergänzenden so­

wie die im Modulkatalog aufgenommenen weiteren festgelegten Zulassungsvoraussetzungen, 

insbesondere Vorleistungen, erfüllt hat. 

Es obliegt den Studierenden, dem Studienbüro oder der Prüferin oder dem Prüfer die für die Zu­
lassung erforderlichen Informationen bereitzustellen. Für die Zulassungen zu den Prüf'-'ngen im 

Modul Cl (BQT III) gelten ergänz~nd die Regelungen der Ordnung über die BQT III. 

§ 13 Arten und Formen von Studien- und Prüfungsleistungen 

(1) Vorgesehen für Prüfungen sind folgende Arten: 

1. schriftliche Leistungen in Form von Klausuren, Hausarbeiten, Fallberichten, Projektarbeiten, 

Masterarbeit, Berichte über das Modul Cl (BQT III), Expose sowie schriftliche Ausarbeitungen 

(insbesondere Hausaufgaben). 

2. Kombinationen dieser Arten in Form von praktischen Leistungen, die der· Berufsvorbereitung 

dienen, Präsentationen und Referaten. 

(2) Als Vorleistungen können die Prüferinnen und Prüfer neben den für die Prüfungen vorgesehenen 

Leistungen weitere, wie beispielweise Mitarbeit, gemäß dem Modulkatalog vorsehen. 
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§ 14 Schriftliche Leistungen 

(1} Klausuren 

1. In einer Klausur zeigen Studierende, dass sie eine Aufgaben- oder Fragestellung ohne oder ge­

gebenenfalls mithilfe festgelegter Hilfsmittel in einer begrenzten Zeit eigenständig schriftlich 
bearbeiten können. 

2. Die Dauer einer Klausur ist der Anlage zu entnehmen. 

3. Klausuren können ausschließlich dann ganz oder teilweise im Antwort-Wahl-Verfahren durch~ 

geführt werden (Multiple-Choice), wenn die Aufgabenstellung urid die Bewertung der be­
troffenen Prüfung durch dieselbe Person erfolgt;, Die Prüfungsaufgaben müssen zuverlässige 

Prüfungsergebnisse ermöglichen. Bei der Aufstellung der Aufgaben ist festzulegen, welche 

Antworten als zutreffend anerkannt werden. Stellt sich bei der Auswertung der Leistung her­
aus, dass bei einzelnen Aufgaben kein zuverlässiges Prüfungsergebnis ermittelt werden kann, 

si~d diese bei der Feststellung des Prüfungsergebnisses nicht zu berücksichtigen. Bei der Be­
wertung der Prüfungsleistungen dürfen weder innerhalb einer Aufgabe, noch innerhalb der 

gesamten Klausur negative Punkte vergeben werden oder falsche Antworten mit richtigen Ant­
worten verrechnet werden. 

4. Über jede Klausur ist von den Aufsichtsführenden ein Protokoll anzufertigen, zu unterzeichnen 
und zu den Prüfungsakten zu geben. 

(2} Hausarbeiten 

1. In einer Hausarbeit entwickeln Studierende unter Anleitung oder eigenständig eine wissen­

schaftliche Fragestellung und präsentieren die eigenen Recherchen und Analyseergebnisse so­
wie die entsprechende Argumentation in der entsprechenden Wissenschaftssprache schrift­
lich. 

2. Die für die Hausarbeit zur Verfügung stehende Bearbeitungszeit wird im angemessenen Ver­
hältnis zum Umfang von der Prüferin oder dem Prüfer festgelegt. Die Prüferin oder der Prüfer 
informiert über die Bearbeitungszeit und den Umfang zu Beginn der Vorlesungszeit. Mit der 
Entgegennahme des Themas durch die Studierende oder den Studierenden beginnt die Bear­
beitungszeit. 

3. Bei Hausarbeiten haben Studierende bei der Abgabe ein Verzeichnis der benutzten Hilfsmittel 
und eine eigenhändig unterschriebene Erklärung mit folgendem Wortlaut beizufügen: 

„Hiermit versichere ich, dass diese Arbeit von mir persönlich verfasst ist und dass ich keinerlei 
fremde Hilfe in Anspr.uch genommen habe. Ebenso versichere ich, dass diese Arbeit oder Teile 
daraus weder von mir selbst noch von anderen als Leistungsnachweise andernorts eingereicht 
wurden. Ausnahmen von.Satz 2 sind kenntlich gemacht. Wörtliche oder sinngemäße übernah­
men aus anderen Schriften und Veröffentlichungen in gedruckter oder elektronischer Form sind 
gekennzeichnet. Sämtliche Sekundärliteratur und sonstige Quellen sind nachgewiesen und in 
der Bibliographie aufgeführt. Das Gleiche gilt für graphische Darstellungen und Bilder sowie für 
alle Internet-Quellen. Mir ist bekannt, dass im Fall einer falschen Versicherung die Arbeit mit 
„nicht ausreichend" bewertet wird. Ich bin ferner damit einverstanden, dass meine Arbeit zum 
Zwecke eines Plagiatsabgleichs in elektronischer Form anonymisiert versendet und gespeichert 
werden kann .. Mir ist bekannt, dass von der Korrektur der Arbeit abgesehen und die 
Prüfungsleistung mit„nicht ausreichend" bewertet werden kann, wenn das Einverständnis nicht 
erteilt wird." 
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Wird die Erklärung nicht abgegeben, kann von der Korrektur der Leistung abgesehen werden; 

die Leistung gilt als mit der Note 5,0 „nicht ausreichend" beziehungsweise mit „nicht besta_n­

den" bewertet. 

(3) Für die Masterarbeit sind die besonderen Regelungen in § 16 zu beachten. 

(4) Protokolle 

1. In einem Protokoll zeigen Studierende, dass sie das Thema einer Sitzung der Lehrveranstaltung 
verstanden und wesentliche Details sowie Zusammenhänge schriftlich wiedergeben (Ver­

laufsprotokoll) oder zusammenfassen (Ergebnisprotokoll) können. 

2. Die zur Verfügung stehende Bearbeitungszeit beträgt in der Regel eine Woche und wird im 

angemessenen Verhältnis zum von der Prüferin oder vom Prüfer vorgegebenen Umfang von 
dieser oder diesem festgelegt. Die Prüferin oder der Prüfer informiert über die Bearbeitungs­

zeit und den Umfang zu Beginn der Vorlesungszeit. Die Bearbeitungszeit beginnt mit dem Tag 
der Sitzung, zu der das Protokoll anzufertigen ist. 

(5) schriftliche Ausarbeitungen 
. . 

1. Bei schriftlichen Ausarbeitungen (insbesondere Hausaufgaben und Übungsblätter) zeigen Stu-

dierende, dass sie das Thema einer Sitzung der Lehrveranstaltung verstanden haben und Fra­
gen dazu schriftlich beantworten sowie bestimmte Lerninhalte exemplarisch anwenden kön­

nen. 

2. Die zur Verfügung stehende Bearbeitungszeit wird im angemessenen Verhältnis zum von der 
Prüferin oder dem Prüfer vorgegebenen Umfang von dieser oder von diesem festgelegt. Die 
Prüferin oder der Prüfer informiert über die Bearbeitungszeit und den Umfang zu Beginn der 
Vorlesungszeit. Die Bearbeitungszeit beginnt mit der Entgegennahme der Aufgabe _durch die 
Stud_ierende oder den Studierenden. 

(6) Fallberichte 

1. In einem Fallbericht werden relevante soziodemographische Daten, aktuelle Symptomschilde­

rung, psychischer und somatischer Befund, das funktionale Bedingungsmodell der vorliegenden 
psychischen Störung, Diagnose, Therapieziele, Behandlungsplan und Prognos~ zu einem ausge­
wählten Fall einer Person mit psychischen Beschwerden dargestellt. Dabei ist im Bericht im Be­

sonderen auf eine Darstellung zu achten, die den Bedingungen der Schweigepflicht und des Da­
tenschutzes im psychotherapeutischen Kontext entspricht. 

2. Der Umfang eines Fallberichts ist den Anlagen zu entnehmen. Die dafür zur Verfügung ste­
hende Bearbeitungszeit wird im angemessenen Verhältnis zum Umfang von der Prüferin oder 
dem Prüfer festgelegt. Die Prüferin oder der Prüfer informiert über die Bearbeitungszeit zu Beginn 
der Vorlesungszeit. Mit der Entgegennahme des Themas durch die Studierende oder den Studie­
renden beginnt die Bearbeitungszeit. 

(7) Projektarbeiten 

1. In einer Projektarbeit dokumentieren Studierende die Planung und Durchführung sowie die 
Ergebnisse und Erkenntnisse eines unter Anleitung durchgeführten Projekts schriftlich. 

2. Der Umfang einer Projektarbeit ist der Anlage zu entnehmen. Die dafür zur Verfügung ste­
hende Bearbeitungszeit wird im angemessenen Verhältnis zum Umfang von der Prüferin oder 
dem Prüfer festgelegt. Die Prüferin oder der Prüfer informiert über die Bearbeitungszeit zu Beginn 
der Vorlesungszeit. Mit der Entgegennahme des Themas durch die Studierende oder den Studie­
renden beginnt die Bearbeitungszeit. 
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(8) Berichte über das Modul Cl (BQT III) 

Für die Berichte je über Cll und Cl2 sind die besonderen Regelungen in der Ordnung über die BQT 

III zu beachten. 

(9) Expose 

1. In einem Expose fassen die Studierenden den aktuellen Stand eines Forschungsvorhabens schrift­

lich zusammen. Darin erläutern sie insbesondere die Fragestellung oder Fragestellungen, die the­

oretischen Grundlagen und die wissenschaftlichen Untersuchungsmethoden sowie gegebenen­
falls erste Ergebnisse . . 

2. Die dafür zur Verfügung stehende Bearbeitungszeit wird im angemessenen Verhältnis zum Um­

fang von der Prüferin oder dem Prüfer festgelegt. Die Prüferin oder der Prüfer informiert über die 
Bearbeitungszeit zu Beginn der Vorlesungszeit. Mit der Entgegennahme des Themas durch die 

Studierende oder den Studierenden beginnt die Bearbeitungszeit. 

§ 15 Weitere Leistungen - Kombinationen verschiedener Leistungsarten 

(1) Referate 

1. Die Studierenden entwickeln unter Anleitung oder eigenständig eine wissenschaftliche Frage­

stellung, präsentieren die eigene Recherche und Analyseergebnisse sowie die Argumentation 
in der entsprechenden Wissenschaftssprache im Rahmen eines zeitlich begrenzten Referats 

mündlich vor den Lehrveranstaltungsteilnehmenden und der Prüferin. oder dem Prüfer. Für 
dieses Publikum soll ein Handout mit den zentralen Thesen und allen verwendeten Quellen 
angefertigt werden. Zusätzlich kann die eigenständige Auseinandersetzung mit der Themen­
oder Problemstellung in Form einer Ausformulierung in Textform verlangt werden. 

2. Über die Dauer des Referats, den Umfang des Handouts und der Ausformulierung sowie die 

dafür zur Verfü~ung stehende Vorbereitungszeit informiert die Prüferin oder der Prüfer zu Be­
ginn der Vorlesungszeit. Die Bearbeitungszeit beginnt mit der Entgegennahme des Referats­

themas durch die Studierende oder den Studierenden. 

(2) Präsentation 

Die Studierenden fassen ein vorgegebenes Thema zusammen und präsentieren dieses in einem 
zeitlich begrenzten Rahmen mündlich vor den Teilnehmenden dieser Lehrveranstaltung und der 
Prüferin oder dem Prüfer. Für dieses Publikum ist ein Handout mit allen verwendeten Quellen 
anzufertigen. 

(3) Mitarbeit in Lehrveranstaltungen 

1. In Lehrveranstaltungen mit diskursivem Charakter und einer maximalen Teilnehmendenzahl 
von in der_ Regel 30 Studierenden sowie in Lehrveranstaltungen, die der Aneignung praktischer 
Fähig~eiten und Kompetenzen dienen, besteht die Möglichkeit, die Mitarbeit in dieser Lehr­
veranstaltung als Studienleistung festzusetzen, falls dies zum Erreichen des Lernziels der Lehr­
veranstaltung förderlich ist. Die Mitarbeit wird von der Prüferin oder vom Prüfer mit „bestan­
den" bewertet, 'falls die Beiträge der Studierenden den an sie zu stellenden Erwartungen ohne 
wesentliche Einschränkung entsprechen, mithin das im Modulkatalog festgelegte Lernziel aktiv 
durch diese gefördert wird (erfolgreiche Mitarbeit). Grundlage für dies·e Leistungsbewertung ist 

eine Gesamtschau sämtlicher Beiträge der Studierenden zu der Lehrveranstaltung unab- hängig 
von ihrer Art (mündlich, schriftlich, praktisch oder eine Kombination aus diesen). In 
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Lehrveranstaltungen, die gemäß den Angaben in der Anlage dem Erwerb von praktischen Kom­

petenzen im Sinne der PsychThApprO dienen, sind in der Gesamtschau die Wertungen des § 5 

Absatz 2 PsychThApprO besonders zu berücksichtigen. 

2. Eine erfolgreiche Mitarbeit wird vermutet, wenn Studierende mindestens an 80% der Lehrver­

anstaltungsstunden teilgenommen haben. Bei einer Teilnahme an weniger als 80% wird unab­

hängig von den Gründen der Nichtteilnahme vermutet, dass keine erfolgreiche Mitarbeit durch 

diese Studierenden erbracht wurde. Die Summe der Lehrveranstaltungsstunden ergibt. sich aus 

dem Modulkatalog; fallen im laufe des Semesters Lehrveranstaltungsstunden aus, die nicht 

nachgeholt werden, so verringert sich die Summe der Lehrveranstaltungsstunden für die Be­

rechnüng der Prozentsätze der Vermutungsregelungen entsprechend. Das Ergebnis dieser Be­

rechnungen wird mit einer Dezimalstelle berücksichtigt und kaufmännisch auf volle Stunden 

gerundet. Die vorstehenden Vermutungen sind durch die Prüferin oder den Prüfer im Wege 

einer Gesamtschau im Einzelfall widerlegb~r. Haben Studierende danach die Mitarbeit nicht 

bestanden, legt die Prüferin oder der Prüfer auf Wunsch der Studierenden fest, welche weite­

ren Beiträge von diesen ergänzend zur Teilnahme erfolgreich zu erbringen sind, soweit hier­

durch noch eine erfolgreiche Mitarbeit erreicht werden kann. 

3. Bei einer Teilnal)me an weniger als 60% der Lehrveranstaltungsstunden wird unabhängig von 

den Gründen der Nichtteilnahme vermutet, dass efne erfolgreiche Mitarbeit ausgeschlossen ist. 

Wenden sich Studierende in einem solchen Fall an die oder den Prüfer und hält diese oder dieser 

eine erfolgreiche Mitarbeit im Einzelfall dennoch für möglich, bedarf die Widerlegung dieser 

Vermutung sowie sodann die Festlegung der ergänzend zur Teilnahme zu erbringenden 
weiteren Beiträge des Ein_vernehmens der oder des zuständigen Prüfungsausschussvorsitzen~ 

den. 

(4) Für die praktischen Leistungen sind die besonderen Regelungen in der Ordnung über die BQT III 

zu beachten. 

§ 16 Masterarbeit 

{1} Die Masterarbeit soll zeigen, dass die Studierenden in der Lage sind, mit den Standardmethoden 

des Fachs innerhalb eines begrenzten Zeitraumes ein Problem in einem Spezialgebiet der Psy­

chologie und Psychotherapie zu bearbeiten, zu wissenschaftlich fundierten Aussagen zu gelan­

gen und die Ergebnisse in sprachlicher wie in formaler Hinsicht angemessen darzustellen. 

(2) Den Studierenden ist Gelegenheit zu geben, Vorschläge für das Thema der Masterarbeit zu ma­

chen. Hieraus erwächst kein Rechtsanspruch auf das vorgeschlagene Thema. Das Thema der Mas­

terarbeit muss so beschaffen sein, dass diese innerhalb der Bearbeitungszeit angefertigt wer­
den kann. 

(3) Die Masterarbeit darf nur. von einer Hochschullehrerin, einem Hochschullehrer, einer außerplan­

mäßigen Professorin, einem außerplanmäßigen Professor, einer Privatdozentin oder einem Pri­

vatdozenten der Universität Mannheim ausgegeben, betreut und begutachtet werden; die oder 

der im entsprechenden Fach Lehrveranstaltungen anbietet. Die Masterarbeit ist von der Prüferin 

oder vom Prüfer, die oder der die Masterarbeit ausgegeben hat, und einer zweiten Prüferin oder 

einem zweiten Prüfer zu begutachten. Die zweite Prüferin oder der zweite Prüfer wird vom Prü­

fungsausschuss bestellt. Neben Prüferinnen und Prüfern gemäß Satz 1 können 

1. Prüferinnen und Prüfer aus anderen Fächern der Fakultät oder aus anderen Fakultäten der 

Universität Mannheim, 

16 

28



Prüfungsordnung für den Studiengang 
Master of Science (M.Sc.) Klinische Psychologie und Psychotherapie der Universität Mannheim 

2. promovierte akademische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, denen das Rektorat die Prü­

fungsbefugnis gemäß § 52 Absatz 1 Sätze 5 und 6 LHG übertragen hat und die im entsprechen­

den Fach Lehrveranstaltungen anbieten, sowie 

3. mit Zustimmung des Prüfungsausschusses Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer einer 

anderen Hochschule 

die Masterarbeit betreuen und als zweite Prüferin oder zweiter Prüfer bestellt werden, sofern 

sichergestellt ist, dass eine Prüferin oder ein Prüfer nach Absatz 3 Satz 1 die Masterarbeit ausgibt 

und als ers.te Prüferin oder erster Prüfer bestellt wird; Absatz 4 bleibt unberührt. 

Die Masterarbeit darf mit Zustimmung des Prüfungsausschusses in einer Einrichtung außerhalb 

der Hochschule ausgeführt und eine weitere externe Betreuerin oder ein weiterer externer Be­

treuer durch die Prüferin oder den Prüfer festgelegt werden, wenn sie von einer Prüferin oder 

einem Prüfer riach Absatz 3 Satz 1 als erste Prüferin oder erster Prüfer ausgegeben und betreut 

wird. 

Studierende können einen Vorschlag für die Prüferbestellungen einreichen; es erwächst kein 

Rechtsanspruch auf die Bestellung der vorgeschlagenen Prüferinnen und Prüfer. Betreuerinnen 

und Betreuer beraten die Studierenden bei Fragen im Rahmen der Erstellung der Leistung; die 

individuelle Leistungserbringung und Eigenverantwortlichkeit der Studierenden für die Leistung 

sind zu wahren. 

(4) Studierende haben die Masterarbeit zu einem jeden Prüfungsversuch unabhängig der sonstigen 

Anmeldefristen der Studienbüros bei der Erstprüferin oder dem Erstprüfer eigenverantwortlich 

anzumelden; dies gilt auch, falls ein Prüfungsversuch als nicht unternommen gilt. Es obliegt den 

Studierenden, der Prüferin oder dem Prüfer die erforderlichen Informationen bereitzustellen. Vor 

der Ausgabe des Themas kontrolliert die Prüferin oder der Prüfer, dass sämtliche Zulassungsvo­

raussetzungen vorliegen. Mit Ausgabe des Themas ist die Anmeldung verbindlich Und die Studie­

renden zur Maste_rarbeit zugelassen. 

(5) 

(6) 

(7) 

(8) 

Die Masterarbeit ist in deutscher Sprache abzufassen. Es besteht die Möglichkeit, dass die Mas­

terarbeit alternativ auch in englischer Sprache verfasst werden kann; über die Prüfungssprache 

entscheidet die Prüferin oder der Prüfer im Benehmen mit den Studierenden spätestens mit Fest­

legung des Themas. 

Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit beträgt sechs Monate; Themenstellung und Betreuung 

sind. hierauf abzustellen. Sie beginnt mit der Ausgabe des Themas der Masterarbeit an die Studie­

renden. 

Die Masterarbeit kann einmal und nur innerhalb der ersten sechs Wochen der Bearbeitungszeit 

im Studienbüro zurückgegeben werden (Rückgabe). Bei rechtzeitiger Rückgabe gilt der Prüfungs­

versuch als nicht unternommen und ein neues Thema ist unverzüglich, spätestens jedoch inner­

halb von zwei Wochen zu vereinbaren; andernfalls verbleiben-die Studierenden in dem Prüfungs­

versuch. Im Wiederholungsversuch ist eine Rückgabe nur zulässig, wenn die Studierenden von 

dieser Möglichkeit im ersten Prüfungsversuch keinen Gebrauch gemacht haben. 

Auf ein rechtzeitiges schriftliches Begehren der Studierenden ist die Bearbeitungszeit um eine 

den Erfordernissen des Einzelfalls entsprechende Dauer, längstens jedoch um bis zu zwef Monate, 

zu unterbrechen und der Abgabetermin entsprechend zu verschieben, falls ein triftiger 

Grund vorliegt. Ein solches Begehren ist beim Prüfungsausschuss unverzüglich ab Kenntnisnahme 

der eine Unterbrechung begründenden Umstände zu stellen und nur innerhalb der Bearbeitungs­

zeit möglich. Es obliegt den betroffenen Studierenden, den Nachweis über die eine ·Unterbre­

chung begründenden Umstände zu führen und die erforderlichen Informationen über die Dauer 
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der Unterbrechung unverzüglich glaubhaft zu machen. Erfolgt das Begehren oder die Einreichung 
der Nachweise und Informationen nicht rechtzeitig, sind die eine Unterbrechung begründenden 

Umstände für den betroffenen PrQfungsversuch unbeachtlich. Bedarf es aus fachlichen Gründen 

einer Verlängerung der_Bearbeitungszeit und entsprechenden Verschiebung des Abgabetermins, 
finden die Sätze 1 bis 3 mit der Maßgabe entsprechende Anwendung, dass es des Einvernehmens 

der Prüferin oder des Prüfers bedarf. 

(9) Die Masterarbeit ist fristgerecht in zweifacher Papierausfertigung in gebundener Form und zur 
Plagiatsabgleichung in elektronischer Form als PDF-Dokument bei der ausgebenden Prüferin oder 

dem ausgebenden Prüfer einzureichen. Wird die Masterarbeit nicht fristgemäß eingereicht, gilt sie 
als mit der Note 5,0 „nicht ausreichend" bewertet. Studierende haben bei der Abgabe der 

Masterarbeit eine Erklärung entsprechend § 14 Absatz 2 Nummer 3 abzugeben. 

(10) Das Thema der Masterarbeit, der Zeitpunkt der Ausgabe des Themas an die oder den Studieren­

den, die Namen der Prüferinnen oder Prüfer und der Abgabetermin sind dem Studienbüro zu 
übermitteln. Diese Angaben sowie das Datum der Abgabe sind 1m Studienbüro aktenkundig zu 
machen. 

§ 17 Bewertungen von Studien- und Prüfungsleistungen (Leistungen); Prüfungs- und Mo­

dulnoten 

(1) Die Bewertung einer Leistung erfolgt durch die Prüferin oder den Prüfer entweder mit einer Note 
(Prüfungsleistung) oder ohne Notenvergabe mit ,,(nicht) bestanden" (Studienleistung) 

(2) Die Bewertung einer Klausur soll innerhalb von vier Wochen, die einer Klausur im Zweittermin 

innerhalb von zehn Wochen und die einer anderen Leistung, insbesondere einer Hausarbeit und 
der Masterarbeit, innerhalb von sechs Wochen erfolgen. 

(3) Die Pr~fungsnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. Für die Bewertung von Prüfungsleis­
tungen sind folgende Noten zu vergeben: 

. 

Zahlenwerte Notenstufe Bedeutung 

1,0 oder 1,3 sehr gut eine hervorragende Leistung 

1,7; 2,0 oder 2,3 gut 
eine Leistung, die erheblich über den durchschnittli-

chen Anforderungen liegt 

2,7; 3,0 oder 3,3 befriedigend 
eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforde-

rungen entspricht 

3,7 oder4,0 ausreichend 
eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den An-

forderungen genügt 

5,0 nicht ausreichend 
eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den 

Anforderungen nicht mehr genügt 

(4) Befinden sich Studierende in dem letzten Prüfungsversuch einer schriftlichen Prüfung und bewer­
tet die Prüferin oder der Prüfer die Leistung mit der Note 5,0 „nicht ausreichend" oder mit „nicht 
bestanden", ist die Leistung von einer zweiten Prüferin oder einem zweiten Prüfer zu begutach­
ten. 
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(5) Ist eine Prüfung von zwei Prüferinnen oder Prüfern zu bewerten und weichen die beiden Einzel.: 
bewertungen voneinander ab, gilt als Bewertung für diese Prüfung jene N·ote gemäß Absatz 3, die 

dem arithmetischen Mittel beider Einzelbewertungen am nächsten kommt; im Zweifel gilt der 

bessere Zahlenwert. liegt das errechnete Mittel bei 4,1 oder schlechter, gilt die Prüfung als mit 
der Note 5,0 „nicht ausreichend" bewertet. Weichen bei der Bewertung der Prüfung die beiden 
Einzelbewertungen um mehr als eine volle Note voneinander ab, ist vom Prüfungsausschuss ein 
drittes Gutachten einzuholen. Die Note der Prüfung ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der 
einzelnen Noten. 

(6) Eine Prüfung ist bestanden, wenn die Leistungsbewertung mindestens ein-e Note 4,0 „ausrei-
chend" oder „bestanden" ergab. Durch das Bestehen einer Prüfung endet das zugehörige Prü-. 
fungsverfahren. Eine Leistung, die mit der Note 5,0 „nicht ausreichend" oder „nicht bestanden" 

bewertetwurde oder als mit der Note 5,0 „nicht ausreichend" bzw. ,,nicht bestanden" bewertet 
gilt, ist nicht bestanden. 

(7) Wird eine Leistung nicht rechtzeitig zum Abgabetermin eingereicht oder bleiben Studierende ei­

nem Prüfungstermin trotz verbindlicher Prüfungsanmeldung fern, gilt dieser Prüfungsversuch als 
nicht bestanden, die Leistung als mit der Note 5,0„nicht ausreichend" oder „nicht bestanden" 
bewertet. 

(8) Ein Modul ist bestanden, wenn jede einzelne Studien- und Prüfungsleistung dieses Moduls be­

standen wurde. Die Modulnote bildet sich aus dem nach ECTS-Punkten gewichteten Mittel der­
jenigen Prüfungsnoten, die in der zugehörigen Modulübersicht in der Anlage als gesamtnotenre­

levant ausgewiesen sind. Bei der Bildung der. Modulnoten bleiben die ECTS-Punkte derjenigen 
Prüfungen unberücksichtigt, die als nicht gesamtnotenrelevant gekennzeichnet sind. 

(9) Die Noten sind mit jeweils einer Dezimalstelle zu vergeben. Bei gemittelten Noten .werden alle 

weiteren Stellen ohne Rundung gestrichen. 

§ 18 Wiederholung von Leistungen 

(1) Die Wiederholung einer bestandenen Prüfung zur Notenverbesserung ist nicht möglich. 

(2) Nicht bestandene Prüfungen können einmal wiederholt werden (Wiederholungsversuch). 

(3) Bei Nichtbestehen eines Wiederholungsversuches können Studie.rende in höchstens zwei Fällen 

während des gesamten Masterstudiums eine zweite Wiederholung (Joker) unternehmen. Von der 
Möglichkeit einer zweiten Wiederholung ausgenommen ist die Masterarbeit. 

(4) Eine nicht bestandene Vorleistung kann im selben Semester wiederholt werden. Bestehen Stu­
dierende die Vorleistungen, aber nicht die zugehörige Prüfung im selben Semester oder gilt ein 
Prüfungsversuch im letzten möglichen Termin des Semesters als nicht unternommen ist die Vor­
leistung beim nächsten Angebot der Prüfung erneut erfolgreich zu erbringen. Über Ausnahmen 
entscheidet die jeweilige Prüferin oder der jeweilige Prüfer des erneuten Prüfungsversuches auf 
Antrag der oder des Studierenden. Der Antrag gemäß Satz 3 ist rechtzeitig, jedenfalls vor Beginn 
der betroffenen ·Prüfung, zu stellen; andernfalls ist die Vorleistung des erneuten Prüfungsversu­
ches zu erbringen. 
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§ 19 Endgültiges Nichtbestehen einer Prüfung; Rechtsfolgen 

(1) Eine Prüfung ist endgültig nicht bestanden, falls sie im letzten zur Verfügung stehenden Prüfungs­

versuch nicht bestanden wurde. Durch das endgültige Nichtbestehen einer P~üfung endet das 
Prüfungsverfahren. 

(2) Wird eine Prüfung endgültig nicht bestanden, stellt der Prüfungsausschuss das endgültige Nicht­
bestehen dieser Pflichtprüfung durch Bescheid fest. Durch diese Feststellung verlieren Studie­

rende den Prüfungsanspruch in ihrem Masterstudiengang Klinische Psychologie und Psychothe­
rapie gemäß§ 32 Absatz 5 Satz 3 Alternative 1 LHG. 

§ 20 Verfahrensfehler 

(1) Der Prüfungsausschuss kann Beeinträchtigungen des Prüfungsablaufs oder sonstige Verfahrens­
fehler von Amts wegen oder auf rechtzeitigen Antrag eines Prüflings durch Anordnungen von ge­

eigneten Maßnahmen heilen. Insbesondere kann der Prüfungsausschuss anordnen, dass Studien­
oder Prüfungsleistungen von einzelnen oder von allen Kandidatinnen und Kandidaten zu wieder­
holen sind, oder bei Verletzung der Chancengleichheit eine Schreibverlängerung oder eine andere 
angemessene Ausgleichsmaßnahme verfügen. 

(2) Beeinträchtigungen des Prüfungsablaufs sind während der Teilnahme an einer Studien- oder Prü­
fungsleistung von dem beeinträchtigten Prüfling unverzüglich zu .rügen: 

1. bei Klausuren gegenüber der oder dem Aufsichtsführenden und 

2. bei sämtlichen anderen Leistungen gegenüber der Prüferin oder dem Prüfer. 

Sonstige Verfahrensfehler sind unverzüglich nach dem Zeitpunkt, zu dem der Prüfling Kenntnis 
über den Verfahrensfehler begründenden Umstand erlangt hat, zu rügen. Die Rügen im Sinne der 
Sätze 1 und 2 sind im Prüfungsprotokoll oder in sonstiger geeigneter Weise aktenkundig zu ma­
chen. Nicht rechtzeitig gerügte Beeinträchtigungen des Prüfungsablaufs oder sonstige Verfah­

rensfehler sind, insbesondere für die Bewertung der betroffenen Prüfung, unbeachtlich. 

(3) Hat der Prufungsausschuss wegen einer rechtzeitig gerügten Beeinträchtigung des Prüfungsab­
laufs oder wegen eines rechtzeitig gerügten sonstigen Verfahrensfehlers keine oder eine nicht 

ausreichende Ausgleichsmaßnahme nach Absatz 1 getroffen, so hat der Prüfling unverzüglich nach 
Abschluss der mängelbehafteten Prüfung die für erforderlich gehaltenen Maßnahmen schriftlich 
beim Prüfungsausschuss zu beantragen. Der Antrag darf keine Bedingungen enthalten. Wird der 
Antrag nicht rechtzeitig gestellt, ist die Beeinträchtigung des Prüfungsablaufs oder der sonstige 
Verfahrensfehler, insbesondere für die Bewertung der betroffenen Prüfung, unbeacht- lieh. 

§ 21 Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Den Geprüften ist nach Bewertung einer jeden Prüfung auf ihren schriftlichen Antrag in angemes­
sener Frist Einsicht in ihre schriftlichen Prüfungsarbeiten und die darauf bezogenen Gutachten und 

Bewertungen der Prüferinnen und Prüfer sowie die Protokolle zu gewähren. 

(2) Der Antrag ist spätestens ein Jah.r nach Bekanntgabe des Ergebnisses der betreffenden Prüfung 
beim Studienbüro zu stellen. Das Studienbüro bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 
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2. Abschnitt: Nachteilsausgleich 

§ 22 Verlängerung von Prüfungsfristen 

(1) Die in dieser Prüfungsordnung vorgesehenen Prüfurigsfristen sind auf jeweiligen rechtzeitigen 

schriftlichen Antrag der Studierenden vom Prüfungsausschuss für eine den Erfordernissen des 
Einzelfalles entsprechende Dauer zu verlängern, wenn die Überschreitung der Prüfungsfrist von 

den Studierenden nicht zu vertreten ist. 

(2) Dies gilt insbesondere für Studierende 

1. mit Kindern oder 

2. mit pflegebedürftigen Angehörigen im Sinne von §7 Absatz 3 des Pflegezeitgesetzes sowie für 

Studierende 

3. mit Behinderung oder 

4. mit chronischer Erkrankung, 

wenn die sich daraus ergebenden besonderen Bedürfnisse oder Belange eine Verlängerung der 
Prüfungsfrist erfordern. Gleiches gilt für Studierende, die Schutzzeiten entsprechend § 3 Absätze 

1 und 2 des Mutterschutzgesetzes in Anspruch nehmen können. 

(3) Ein Antrag im Sinne des Absatzes 1 ist unverzüglich ab Kenntnisnahme der eine Verlängerung 
begründenden Umstände zu stellen: Ein Antrag, der nicht rechtzeitig im Sinne des Satzes 1 ein­

geht, kann lediglich unter den zusätzlichen Voraussetzungen des § 32 Landesverwaltungsverfah­
rensgesetz gewährt werden. 

(4) Es obliegt den antragstellenden Studierenden, den Nachweis über die eine Verlängerung begrün­

denden Umstände zu führen. Ergeben sich vor Ablauf einer genehmigten Prüfungsfristverlänge­
rung wesentliche Änderungen in den diese Verlängerung begründenden Umständen, insbeson­
dere der Wegfall von Voraussetzungen, sind diese dem Prüfungsausschuss unverzüglich schrift­
lich anzuzeigen. 

(5) Die Verlängerung der maximalen Studienzeit · soll insgesamt höchstens die Semesteranzahl der 
Regelstudienzeit umfassen, soweit sich aus gesetzlichen Vorgaben nicht zwingend eine andere 

Wertung ergibt. 

(6) Die vorstehenden Absätze finden keine Anwendung auf die Unterbrechung oder Verlängerung 

von Bearbeitungszeiten und die Verschiebung vcin Abgabeterminen von einzelnen Leistungen, 
insbesondere für Hausarbeiten und Masterarbeiten. Die Möglichkeit eines anderweitigen Nach­
teilsausgleichs bleibt unberührt. 

(7) Bei der Berechnung der Prüfungsfristen ist § 32 Absatz 6 LHG zu berücksichtigen. 

§ 23 Nachteilsausgleich 

(1) . Erlauben die besonderen Bedürfnisse oder Belange Studierender, insbesondere Studierender im 
Sinne des§ 22 Absatz 2, die Teilnahme an einer vorgesehenen Leistung, insbesondere wegen der 
Prüfungsform, nicht, gewährt der Prüfungsausschuss in Abstimmung mit dem für die betroffene 
Leistung Verantwortlichen und unter Berücksichtigung des Vorbringens der oder des Studieren­
den auf ihren oder seinen rechtzeitigen schriftlichen Antrag eine zur Wahrung der Chancengleich-
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heit angemessene Kompensation. Die Nachteilsausgleichanträge von _Studierenden mit Behinde­

rung oder chronischer Erkrankung _sind bei der oder dem Beauftragten für Studierende mit Behin­
derung oder einer chronischen Erkrankung zu stellen; der Prüfungsausschuss hat bei der Entschei­

dung über diesen Antrag zudem die Empfehlung der oder des Beauftragten für Studierende mit 
Behinderung oder einer chronischen Erkrankung zu berücksichtigen. 

(2) Ein Antrag im Sinne des Absatzes 1 ist rechtzeitig vor Beginn der betroffenen Studien- oder Prü­
fungsleistung zu stellen; bei einer durch die Studierenden eigenverantwortlich anzumeldenden 

Studien- oder Prüfungsleistung ist der Antrag spätestens mit Ablauf des vorhergehenden Anmel­
dezeitraumes einzureichen. Einern Antrag, der nicht rechtzeitig im Sinne des Satzes 1 eingeht, kann 
lediglich unter den zusätzlichen Voraussetzungen des§ 32 LVwVfG stattgegeben werden. Wird ein 

Antrag nicht rechtzeitig im Sinne der Sätze 1 oder 2 gestellt, sind die einen Nachteilsaus- gleich 
begründenden Umstände für diese Studien- und Prüfungsleistung, insbesondere für die 

Bewertung, unbeachtlich. Die Möglichkeit einer hinreichend begründeten Säumnis oder eines 
Rücktritts von der betroffenen Studien- und Prüfungsleistung bleibt unberührt. 

(3) Es obliegt den antragstellenden Studierenden, den Nachweis über die einen Nachteilsausgleich 
begründenden Umstände zu führen. Ergeben sich vor oder während der Inanspruchnahme eines 
gewährten Nachteilsausgleichs wesentliche Änderungen in den diesen Nachteilsausgleich be­

gründenden Umständen, insbes.andere der Wegfall von Voraussetzungen, sind diese dem· Prü­
fungsausschuss unverzüglich schriftlich anzuzeigen. 

§ 24 Rücktritt und Säumnis 

(1) Sind Studierende aus einem triftigen Grund, insbesondere wegen Krankheit, gehindert, an einem 

Prüfungstermin•ganz oder teilweise teilzunehmen, können die betroffenen Studierenden einen 
Antrag auf Genehmigung der Rücktritts- oder Säumnisgründe stellen. 

(2) Der Antrag ist im Studienbüro unverzüglich schriftlich zu stellen (Erklärung); die Entscheidung 

über diesen Antrag trifft der Prüfungsausschuss. Es obliegt den antragstellenden Studierenden, die 
für den Rücktritt oder die Säumnis geltend gemachten Gründe glaubhaft zu machen. Im Falle einer 
Krankheit'der oder des Studierenden ist zudem unverzüglich ein ärztliches Attest, das die für die 
Beurteilung der Prüfungsunfähigkeit nötigen medizinischen Befundtatsachen enthält, ein- zuholen 
und im Studienbüro einzureichen. Bei Krankheit eines von der oder dem Studierenden zu 
versorgenden Kindes oder pflegebedürftigen Angehörigen ist der Nachweis über die Betreu­

ungsverpflichtung zu führen. 

(3) Die Stattgabe des Antrags auf Genehmigung der Rücktritts- oder Säumnisgründe ist ausgeschlos­
sen, wenn das Prüfungsergebnis bekanntgegeben ist, es sei denn, den Studierenden war eine 
frühere Antragsstellung und Glaubhaftmachung der Rücktritts- oder Säumnisgründe aus von ihnen 

nicht zu vertretenden Gründen nicht möglich. 

(4) Als triftiger Grund wird insbesondere anerkannt, falls Studierende aufgrund eines Aufenthaltes 
an einer ausländischen Hochschule zu dem Prü,fungsversuch, zu dem sie verbindlich angemeldet 

sind, nicht an der Prüfung teilnehmen können. 

(5) Haben Studierende in Kenntnis oder in fahrlässiger Unkenntnis einer Krankheit an einem Prü­
fungstermin teilgenommen, kann ein Rücktritt wegen diesem triftigen Grund nicht mehr geneh­
migt werden. Fahrlässige Unkenntnis liegt insbesondere vor, falls Studierende bei Anhaltspunk­
ten für eine gesundheitliche Beeinträchtigung nicht unverzüglich eine Klärung herbeigeführt ha­

ben. 

(6) Wird dem Antrag stattgegeben, gilt der Prüfungsversuch als nicht unternommen. 
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(7) Wird dem Antrag nicht stattgegeben, gilt dieser als nicht erklärt. In diesem Fall wird eine von den 

betroffenen Studierenden rechtzeitig abgegebene Leistung durch die Prüferin oder den Prüfer 

bewertet; haben die Studierenden keine Leistung zum Abgabetermin eingereicht, gilt die Leistung 

von der Prüferin oder dem Prüfer als mit der Note 5,0 „nicht ausreichend" oder mit „nicht be­
standen" bewertet. 

(8) Von Vorleistungen können Studierende ohne Geltend- und Glaubhaftmachung eines triftigen 

Grundes zurücktreten. In diesen Fällen ist für das betroffene Semester die Zulassung zu der Prü­

fung, für welche. die Vorleistung festgelegt ist, grundsätzlich ausgeschlossen, es sei denn, die für 

diese Prüfung zuständige Prüferin oder der für diese Prüfung zuständige Prüfer gestattet auf An­

trag der oder des Studierenden die Absolvierung einer ersatzweise zu erbringenden Vorleistung. 

Dem Antrag ist stattzugeben, wenn dies unter Abwägung der Bedeutung der Vorleistung für die 

Prüfung mit den berechtigten Interessen der oder des Studierenden verhältnismäßig ist. 

3. Abschnitt: Abschluss des Masterstudiengangs Klinische Psychologie und Psycho­
therapie 

§ 25 · Masterprüfung 

Die Masterprüfung ist die Hochschulprüfur:ig, die das Studium im entsprechenden Studiengang 

Master of Science (M.Sc.) Klinische Psychologie und Psychotherapie abschließt. Sie besteht aus 

den einzelnen Prüfungen, die sich aus der grundlegenden Zusammensetzung gemäß§ 3 Absatz 

1 in Verbindung mit der Anlage ergeben. Das Nähere des Moduls Cl (BQT III) regelt die Ordnung 

über die BQT IIL Für das Bestehen der Masterprüfung sind die zugehörigen Prüfungen im Rah­

men der maximalen Studienzeit zu bestehen. 

§ 26 Benotung der Masterprüfung (Gesamtnote) 

(1) Bei der Bildung der Gesamtnote werden die Modulnoten wie folgt gewichtet: 

Modulnote Modul CA (6 ECTS): 6% 

Modulnote Modul CB (6 ECTS): ! 6% 

Modulnote M·odul CC (11 ECTS): 11 % 

Modulnote Modul CD (6 ECTS): 6% 

Modulnote Modul CE (9 ECTS): 9% 

Modulnote Modul CF (10 ECTS): 10% 

Modulnote Modul CG {15 ECTS): 15% 

- ,Modulnote Modul CH (5 ECTS): 5% 

Modulnote Modul CJ (32 ECTS): 32% 

(2) Die Gesamtnote ist mit einer Dezimalstelle auszuweisen; alle weiteren Stellen werden ohne Run­

dung gestrichen. Die Gesamtnote lautet bei einem Durchschnitt: 

bis einschließlich 1,5 = sehr gut, 

ab 1,6 bis einschließlich 2,5 = gut, 
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ab 2,6 bis einschließlich 3,5 = befriedigend, 

ab 3,6 bis einschließlich 4,0 = ausreichend. 

(3) Beträgt die Gesamtnote 1,2 oder besser, wird der oder dem Studierenden das Gesamturteil „mit 

Auszeichnung bestanden" verliehen. 

(4) Vor Vorliegen der Gesamtnote kann Studierenden ab einer ECTS-Punktzahl von 30 auf Antrag auf 

dem Transcript of Records (Notenauszug) eine vorläufige Durchschnittsnote ausgewiesen wer­

den. Diese berechnet sich als das mit den ECTS~Punkten gewichtete Mittel aller zum Zeitpunkt der 

Berechnung bestandenen Prüfungen; Absatz 2 findet entsprechende Anwendung. 

§ 27 Masterzeugnis; Diploma Supplement 

(1) Über die bestandene Masterprüfung wird Studierenden ein Zeugnis ausgestellt. Dieses enthält: 

1. die für die Berechnung der Gesamtnote relevanten Module mit den Modulnoten (sowohl im 

Wortlaut als auch numerisch); 

2. das Thema und die Note (sowohl im Wortlaut als auch numerisch) der Masterarbeit sowie die 

Namen der Prüferinnen und Prüfer; 

3. die Gesamtnote (sowohl im Wortlaut als auch numerisch); 

4. bei Vorliegen der Voraussetzungen das Gesamturteil „mit Auszeichnung bestanden". 

5. die Bestätigung über die Erfüllung der Voraussetzungen gemäß§§ 17 und 18 und Anlage 2 der 

PsychThApprO. 

Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfung erbracht worden ist. Ist dieser 

Tag im Datum nicht bestimmbar, gilt der letzte Vorlesungstag des betreffenden Semesters als 

Abschlussdatum. Das Zeugnis ist von der Vorsitzenden oder vom Vorsitzenden des Prüfungsaus­

schusses oder dessen Stellvertreterin oder Ste_llvertreter zu unterzeichnen. 

(2) 'Jedem Zeugnis wird ein in englischer Sprache ausgestelltes Diploma Supplement gemäß dem Eu­

ropean Diploma Supplement Model beigefügt. Bestandteil des Diploma Supplements ist ein 

Transcript of Records (Notenauszug), in dem alle erfolgreich absolvierten Module, die ihnen zu­

geordneten Prüfungen einschließlich der dafür vergebenen ECTS-Punkte und Bewertungen sowie 

etwaige Zusatzprüfungen aufgeführt sind. 

(3) Bestandteil des Diploma Supplements ist zudem eine ECTS-Einstufungstabelle (ECTS Grading Dis­

tribution Table) nach Maßgabe des ECTS-Leitfadens. Die ECTS-Einstufungstabelle enthält eine ta­

bellarische Aufstellung über die zahlenmäßige wie auch prozentuale Verteilung der von den Ab­
solventinnen und Absolventen des Masterstudiengangs Klinische Psychologie und Psychothera­

pie erzielten Gesamtnoten. Die Erstellung der ECTS-Einstlifungstabelle erfolgt jeweil~ im Juni. Als 

Berechnungsgrundlage werden die Gesamtnoten aller Absolventinnen und Absolventen heran­

gezogen, die in den drei vorangegangenen Prüfungsjahren ihr Studium abgeschlossen haben. Der 

Berechnungszeitraum kann durch Beschluss des Prüfungsausschusses erweitert werden. 

§ 28 Urkunde 

Zusammen mit dem Masterzeugnis erhalten Studierende eine Urkunde, in der die Verleihung des 

akademischen Grades beurkundet wird und welche die Gesamtnote der Masterprüfung sowie bei 
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Vorliegen der Voraussetzungen das Gesamturteil „mit Auszeichnung bestanden" enthält. Die Ur­

kunde trägt das Datum des Zeugnisses. Sie wird vom Dekan oder der Dekanin der Fakultät für Sozi­
alwissenschaften oder deren oder dessen Stellvertreterin oder Stellvertreter unterzeichnet und mit 
dem Siegel der Universität versehen. 

4. Abschnitt: Verstöße gegen die Prüfungsordnung 

§ 29 Täuschung; sonstiges ordnungswidriges Verhalten 

(1) Unternehmen Studierende oder versuchen sie es zu unternehmen, das Ergebnis einer Vorleistung 
oder Prüfung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel oder durch Einfluss­
nahme auf die Prüferinnen oder die Prüfer oder die Aufsichtsfüh.renden zu eigenem oder frem­

dem Vorteil zu beeinflussen, können je nach der Schwere des Verstoßes die betreffende oder 
mehrere Leistungen .mit der Note 5,0 „nicht ausreichend" oder mit „nicht bestanden" bewertet 

oder können die Studierenden von der Prüfung ausgeschlossen werden. In besonders schweren 
Fällen kann der Ausschluss ohne Wiederholungsmöglichkeit ausgesprochen we.rden. Eine Täu­

schung im Sinne von Satz 1 liegt auch vor, wenn in Studien- oder Prüfungsleistungen Textstellen, 
die wörtlich oder. sinngemäß aus Veröffentlichungen oder anderen fremden Quellen in schriftli­
cher oder elektronischer Form entnommen sind, nicht als solche unter Angabe der Quelle kennt­

lich gemacht werden. 

(2) Prüfungsausschuss sowie Prüferinnen und Prüfer sind berechtigt, bei der Bewertung von Hausar­

beiten, der Masterarbeit ·und vergleichbaren Leistungen eine Software zur Auffindung von Plagi­
aten zu benutzen. Die Studierenden können verpflichtet werden,.bei der Prüferin oder dem Prü­
fer Exemplare sowohl in digitaler Form als auch in Papierform einzureichen. Zum Plagiatsabgleich 

ist die Arbeit in anonymisierter Form zu verwenden. 

(3) Unternehmen es Studierende oder versuchen sie es zu unternehmen, die Anerkennung von Stu­
dien- oder Prüfungsleistungen durch unrichtige Angaben zu erwirken, so wird die Prüfung, welche 
durch die Anerkennung ersetzt werden sollte, mit der Note 5,0 „nicht ausreichend" oder mit 
„nicht bestanden" bewertet. Die Prüfung, für welche die Anerkennung begehrt wurde, ist zum 
nächstmöglichen Termin an der Universität Mannheim zu erbringen. 

(4) Studierende, die gröblich gegen die Ordnung verstoßen, insbesondere den ordnungsgemäßen 
Ablauf der Prüfung stören, können von der jeweiligen Prüferin oder dem jeweiligen Prüfer oder 
der oder dem Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfung ausgeschlossen werden. In die­
sem Fall gilt die betreffende Studien- oder Prüfungsleistung als mit der Note 5,0 „nicht ausrei­
chend" oder mit „nicht bestanden" bewertet. In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsaus­
schuss die betreffenden Studierenden von der Erbringung weiterer Prüfungen ausschließen. 

§ 30 Ungültigkeit 

(1) Haben Studierende bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändi­
gung des Zeugnisses bekannt, so kann' der Prüfungsausschuss das Ergebnis beziehungsweise die 
betroffene Note nachträglich abändern und die Prüfung für ganz oder teilweise „nicht bestanden" 
erklären. Ist dadurch das Bestehen der Masterprüfung betroffen, kann er die entsprechenden 
ECTS-Punkte aberkennen und die Masterprüfµng gegebenenfalls für „endgültig nicht bestanden" 
erklären. 
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(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die Studie­

renden hierüber täuschen wollten, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnis­

ses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Haben Studierende 
die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so kann die Prüfung für „nicht bestanden" und folg­

lich die Masterprüfung für „endgültig nicht bestanden" erklärt werden. 

(3) Den Betroffenen ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zu einer Äußerung zu geben. 

(4) Unrichtige Zeugnisse sind einzuziehen. Gegebenenfalls sind neue Zeugnisse zu erstellen und zu 
erteilen. Mit den unrichtigen Zeugnissen ist auch die jeweilige Masterurkunde einzuziehen, wenn 

eine Abänderung der Gesamtnote vorgenommen werden muss oder die Masterprüfung für „end­
gültig nicht bestanden" erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Absatz 1 oder .Absatz 2 Satz 2 ist 

nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des ursprünglichen Zeugnisses ausgeschlossen. 

(5) Die Aberkennung des akademischen Grades richtet sich nach den gesetzlichen Vorschriften. 

IV. Schlussbestimmungen 

§ 31 Inkrafttreten und Anwendungsbereich 

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am 1. August 2023 in Kraft. Sie findet ausschließlich Anwendung auf 
Studierende, die ihr Studium im Studiengang Master of Science (M.Sc.) Klinische Psychologie und 

Psychotherapie der Universität Mannheim ab dem Herbst-/Wintersemester 2023/2024 im ersten 
Fachsemester und ab dem Herbst-/Wintersemester 2024/2025 in den jeweils angebotenen hö­
heren Fachsemestern des neuen Studiengangs aufnehmen. 

(2) Der Masterstudiengang M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Kognitive und Klinische Psychologie 
wird mit Ende des Frühjahrs-/Sommersemesters 2023 aufgehoben. Neuaufnahmen zum Weiter­
studium in den nicht mehr angebotenen Fachsemestern dieses Studiengangs finden nicht statt. 

(3) Die Fachspezifische Anlage: M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Kognitive und Klinische Psycho­

logie der Gemeinsamen Prüfungsordnung für die Studiengänge Master of Science (M.Sc.) in Psy­
chologie der Fakultät für Sozialwissenschaften der Universität Mannheim vom 7. März 2013 (Be­
kanntmachungen des Rektorats Nr. 07/2013, Teil 3, S. 36 ff.), zuletzt geändert am 4. Juni 2019 
(Bekanntmachungen des Rektorats Nr. 14/2019 vom 11. Juni 2019, S. 68 ff.), tritt mit Inkrafttreten 

dieser Prüfungsordnung außer Kraft. Für Studierende, die zu diesem Zeitpunkt ihr Studium im 
Studiengang Master of Science (M.Sc.) Psychologie an der Universität Mannheim nach den Rege­
lungen der nach Satz 1 außerkraftgetretenen Fachspezifischen Anlage studieren, besteht die 
Möglichkeit, ihr Studium nach den Regelungen der außerkraftgetretenen Prüfungsordnung in der 
jeweils geltenden Fassung bis einschließlich des Herbst-/Wintersemesters 2025/2026 an der Uni­
versität Mannheim zu Ende zu führen; insoweit finden die Regelungen der außer Kraft getretenen 
Fachspezifischen Anlage weiterhin Anwendung. Im Herbst-/Wintersemester 2025/2026 werden 
letztmals die im Rahmen des Studiums nach den Regelungen der nach Satz 1 außerkraftgetrete­
nen fachspezifischen Anlage erforderlichen Prüfungen angeboten. Studierende, die ihr Studium in 
diesem Rahmen nicht rechtzeitig beendet haben, werden in der Folge exmatrikuliert, es sei denn 
sie haben die Fristüberschreitung nicht zu vertreten; andere Exmatrikulationsgründe, ins­
besondere § 62 Absatz 3 Satz 1 Nummer 2 Landeshochschulgesetz bleiben unberührt. 

(4) Der bisherige Prüfungsausschuss für die Studiengänge Master of Science (M.Sc.) Psychologie ge­
mäß der Gemeinsamen Prüfungsordnung für die Studiengänge Master of Science (M.Sc.) in Psy­
chologie der Fakultät für Sozialwissenschaften der Universität Mannheim vom 07. März 2013 in 
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der jeweils geltenden Fassung gilt ab dem Zeitpunkt des lnkrafttretens dieser Prüfungsordnung als 

der gemeinsame Prüfungsausschuss für die Studiengänge Master of Science (M5c.) in Psycho- logi~ 

und dem Masterstudiengang Klinische Psychologie und Psychotherapie im _Sinne von § 6 dieser 

Prüfungsordnung und nimmt ab diesem Zeitpunkt dessen Aufgaben wahr. Die Amtszeiten der 

bestellten Mitglieder des Prüfungsausschusses bleiben unberührt. 

Genehmigt und ausgefertigt: 

Prof. Dr. Thomas Puhl 

Rektor 
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V. Anlage: Studieninhalte und Struktur 

1. Studieninhalte 

Modul bzw. Prüfung 

CA: Wissenschaftliche Vertiefung: Kognitive Psychologie (6 ECTS-Punkte) 

CB: Vertiefung Forschungsmethoden (6 ECTS-Punkte) 

CC: Spezielle Störungs- und Verfahrenslehre der Psychotherapie (11 ECTS-Punkte) 

CD: Gesundheitspsychologie: Perspektiven auf psychische und somatische Gesundheit (6 ECTS-
Punkte) 

CE: Angewandte Psychotherapie und Selbstreflexion (9 ECTS-Punkte) 

CF: Psychologische Diagnostik und Begutachtung, Dokumentation und Evaluierung psychothera-
peutischer Behandlungen (10 ECTS-Punkte) 

CG: Berufsqualifizierende Tätigkeit II -vertiefte Praxis der Psychotherapie (15 ECTS-Punkte) 

CH: Forschungsorientiertes Praktikum II - Psychotherapieforschung nach§ 17 PsychThApprO 

(S ECTS-Punkte) 

Cl: Berufsqualifizierende Tätigkeit III - angewandte Praxis der Psychotherapie nach§ 18 
PsychThApprO (20 ECTS-Punkte) 

CJ: Modul Masterarbeit (32 ECTS-Punkte) 

Die in Anlage 2 der PsychThApprO sowie in §§ 16 bis 18 PsychThApprO genannten Inhalte werden in 
folgenden Modulen beziehungsweise Lehrveranstaltungen vermittelt: 

Inhalte gemäß Anlage 2 der PsychTliApprO sowie gemäß Modul 

§§ 16 bis 18 PsychThApprO · 

Wissenschaftliche Vertiefung CA (Lehrveranstaltung CAl und CA2) 

Vertiefte Forschungsmethodik CB (Lehrveranstaltung CBl und CB2) 

Spezielle Störungs- und Verfahrenslehre der Psychothera- CC (Lehrveranstaltung cci, CC2 und 
pie CC3) 

Angewandte .Psychotherapie CE (Lehrveranstaltung CEl) 

Dokumentation, Evaluierung und Organisation psycho- CF (Lehrveranstaltung CF2) 
therapeutischer Behandlungen 

Vertiefte psychologische Diagnostik und Begutachtung CF (Lehrveranstaltung CFl und CF3) 

Berufsqualifizierende Tätigkeit II - vertiefte Praxis der CG (Lehrveranstaltung CGl, CG2, CG3) 
Psychotherapie 

Selbstreflexion CE (Lehrveranstaltung CE2) 

Forschungsorientiertes Praktikum II - Psychotherapiefor- CH 
schung nach§ 17 PsychThApprO 

Berufsqualifizierende Tätigkeit III - angewandte Praxis Cl 
der Psychotherapie nach§ 18 PsychThApprO 
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2. Struktur 

Die Semesterangaben in der Spalte FS der einzelnen Module verstehen sich als Empfehlungen für Stu­

dierende. 

p Modul CA: Wissenschaftliche Vertiefung: Kognitive Psychologie 

FS Le h rve ra nsta ltu ng Typ Prüfungs- Dauer/ PL/SL GS ECTS-

format Umfang Punkte 

1.(HWS) CAl: Vertiefung· Kognitive VL Klausur 90Min; PL J 4 

Psych~logie 

2. (FSS) CA2: Ausgewählte Probleme s Referat, SL N 2 

der Kognitiven Psychologie Haus-

aufgabe, 

Projektar:-

beit 

o. Klausur 

6 

p Modul CB: Vertiefung Forschungsmethoden 

FS Lehrveranstaltung Typ Prüfungs- Dauer/ PL/SL GS ECTS-

format Umfang Punkte 

1. CBl: Multivariate Auswer- VL Klausur 90Min. PL J 4 
(HWS) tungsverfahren 

2. CB2: Methoden der Psycho- . s Klausur o. SL N 2 
(FSS) therapie- und Interventions- Hausauf-

forschung gabe 

6 

p Modul CC: Spezielle Störungs- und Verfahrenslehre der Psychotherapie 

FS Lehrveranstaltung Typ Prüfungs- Dauer/ PL/SL GS ECTS-

format Umfang Punkte 

1. CCl: Vertiefung Klinische Psy- VL Klausur 90Min. Pl J 4 
(HWS) chologie unq Psychotherapie 

1. CC2: Spezielle Themen der Kli- s Referat SL N 3 
'(HWS) nischen Psychologie und Psy- Hausarbeit 

chotherapie 1 o. Haus-

aufgabe 

2. CC3: Spezielle Themen der Kli- s Referat, SL N 4 
(FSS) nischen Psychologie und Psy- Hausarbeit 

chotherapie II o. Haus-
aufgabe 
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p Modul CD: Gesundheitspsychologie: Perspektiven auf psychische und somatische Gesundheit 

FS Lehrveranstaltung Typ Prüfungs- Dauer/ PL/SL GS ECTS-

format Umfang Punkte 

2. CDl: Gesundheitspsychologie VL Klausur 90Min. PL J 4 
(FSS) und psychosoziale Versorgung 

3. CD2: Vertiefungsthemen psychi- s Referat o. SL N 2 

(FSS) sehe und somatische Gesund- Hausauf-
heit gabe 

6 

p Modul CE: Angewandte Psychotherapie und Selbstreflexion 

FS Lehrveranstaltung Typ Prüfungs- Dauer/ PL/SL GS ECTS-

format ·Umfang Punkte 

1. CEl: Angewandte Psychothe- s Referat 5-10 s. PL J 5 
(HWS) rapie: Ausgewählte lnterven- (Ausfor-

tionsverfahren mulie-

rung) 

1. CE2: Gesprächsführung und s Protokoll, SL N 4 
(HWS) Selbstreflexion Hausar-

beit, Haus-

aufgabe o. 
Projektar-
beit 

9 

p Modul CF: Psychologische Diagnostik und Begutachtung, Dokumentation und Evaluierung· 

psychotherapeutischer Behandlungen 

FS Lehrveranstaltung Typ Prüfungs- Dauer/ PL/SL GS ECTS-

format Umfang Punkte 

1. CFl: Psychodiagnostisches Tes- VL Klausur 90 Min. SL N 4 
(HWS) ten und Entscheiden 

2. CF2: Methoden der Dokumenta- s Referat, SL N 2 
(FSS) tion, Evaluierung & Organisation Hausar-

psychotherapeutischer Behand- beito. 
lungen Hausauf-

gabe 

2. CF3: Diagnostische Begutach- s Hausar- 15-20 s. PL J 4 
(FSS) tung in der Psychotherapie beit 

10 
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p Modul CG: Berufsqualifizierende Tätigkeit II -:-Vertiefte Praxis der Psychotherapie 
; 

FS Lehrveranstaltung Ty Prüfungs- Dauer/ PL/SL GS ECTS~ 

p format Umfang Punkte 

1. CGl: Interventionspraktikum s Protokoll, SL N 5 

(HWS) Hausar-

beit, 
Hausauf-

gabe o. 
Projektar-

beit 

2. CG2: Fallseminar: Psychothera- s Fallbericht 2-5 s. PL J 5 

(FSS) pie für Erwachsene 

2. CG3: Fallseminar: Psychothera- s Fallbericht 2-5 s. PL J 5 

(FSS) pie bei Kindern und Jugendli-

chen 

15 

p Modul CH: Forschungsorientiertes Praktikum 11..:... Psychotherapieforschung nach§ 17 

PsychThApprO 

FS Lehrveranstaltung Typ Prüfungs- Dauer/ PL/SL GS ECTS-

format Umfang Punkte 

3./4. CHl: Projektseminar Psychothe- s Projekt- 10-20 s. PL J s 
(HWS/ rapieforschung arbeit 
FSS) 

5 

p Modul Cl: Berufsqualifizierende Tätigkeit III - angewandte Praxis der Psychotherapie nach § 18 

PsychThApprO 

FS Lehrveranstaltung Ty Prüfungsformat Dauer/ PL/ GS ECTS-

p Umfang SL Punkte 

3./4. Cll: BQT III ambulant s Bericht über das Mo- 2-6 s: SL N 5 
(HWS dul Cl (BQT III), hier: 

/FSS) Bericht über Cll 

3./4. Cl2: BQT III stationär Bericht über das Mo- 2-6 s. SL N 15 
(HWS oder teilstatjonär, dul Cl (BQT III), hier: 

/FSS) bestehend aus· Bericht über Cl2 

a) berufspraktischer 

Einsatz 

b) Supervision als Vor-

leistung zum Bericht 

' 20 
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p Modul CJ: Masterarbeit 

FS Prüfung ohne zugehörige Typ Prüfungs- Dauer/ PL/Sl GS ECTS-

Lehrveranstaltung format Umfang Punkte 

3./4. CJl: Masterarbeit Master- 6 Mo- PL J 30 

(HWS/FSS) arbeit nate 

' 
3./4. CJ2: Kolloquium Masterar- K Präsenta- SL N 2 

(HWS/FSS) beit tiono. 

Expose 

32 
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Abkürzungsverzeichnis 

M.Sc. 

ECTS 

FS 

FSS 

GS 

HV\!S 

J 
K 
LHG 

Min. 
N 

0. 

p 

PL 

PsychThApprO 

PsychThG 

s 
s. 
SL 

VL 

Master of Science 

European Credit Transfer System 

Fachsemester 

Frühjahr-/Sommersemester 

Gesamtnotenrelevanz 

Herbst-/Wintersemester 

Ja 
Kolloquium 

Landeshochschulgesetz 

Minuten 

Nein 

oder 

Pflichtmodul 

Prüfungsleistung 

Approbationsordnung für Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten 

Gesetz über den Beruf der Psychotherapeutin und des Psychotherapeuten 

(Psychotherapeutengesetz- PsychThG) 

Seminar 

Seite(n) 

Studienleistung 

Vorlesung 
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